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Maribom smMg 

SnWllunge« in der 
Vabft-AffSre 

îe Mtbenpolitischen Hintergründe der Aus-
«etsung des österreichischen Heimwehrsührers. 

(Von unserem ständige« Wiener Mitarbeiter). 

W i e n ,  1 9 .  J u n i .  

Wer noch vor achtundvierzig Stunden der 
Meinung sein konnte, die Ausweisung des 
Etabsleiters und eigentlichen geistigen Fiih» 
cers der Heimwchren aus dem österreichi. 
schen Bundesgebiet müßte zu einem unge­
heuren Sturm der Enrpörung und Abwehr 
siihren, iist überrascht, wie schnell sich jetzt 
alle Aufregung gelegt hat. Sie war freilich 
überhaupt nicht sonderlich groß gewesen und 
sie trat nach außen hm nur in etlir^n De-
monstrattonsumzügen in Erscheinung, die 
am gleichen Abend und zum Teil noch am 
Coimtag darauf :n den Straßen von Inns­
bruck stattfanden. Die Tiroler Landesregie­
rung, die — nach ihrer eigenen Erklärung 

den reichsdeutschen Major a. D. Walde­
mar Pabst zehn J^re lang zu ihren Mit­
arbeitern gezählt hat, verlangte allerdings 
in einer sehr großsprecherischen Kundgebung 
die Zurücknahme der Ausweisung und sie 
sandte sog<lr einen ' eigenen Vertreter nach 
Wien, um dieser Forderung noch stärkeren 
Nachdruck zu verleihen. Aber es scheint fast, 
als wäre dieser Beschluß doch etwas vor­
eilig gewesen, denn die bloße Antwort des 
Bundeskanzlers, das gegen Pabst vorliegen­
de Material sei derart gravierend, daß der 
Bundeskanzler für das Vorgehen der Wie­
ner Polizeidirektion die volle persönliche Ver 
antwortung übernehme, hat d<mn sckion gc-
ni'lgt, um auch diese Rekrimination zum 
Schweigen zu bringen. So bleibt als Letztes 
eigentlich nur die trotzige Verlautbarung der 
Heimwehrleitung übr^g, Mcvjor Pabst werde 
auch weiterhin die Geschäfte eines Stabslei-
ters ausüben und es sei beabsichtigt, ihm 
diese Tätigkeit durch einen besonderen Re­
laisdienst zwischen Innsbruck und Venedig 
zu erleichtern. 

Die Begründung des Auslveisbefehles hat 
sich mlf die Feststellung beschränkt, Pabst ha­
be sich als Ausländer in Oesterreich mit 
öffentlichen Ordnung in Widerspruch ge­
setzt und daran mitgewirkt, daß gegen ge­
wisse Maßnahmen l^r Regierung — ge­
meint ist das sogenannte Entwaffnungsgesetz 

„direkter Widerstand angekündigt" wur­
de. Das mag gewiß richtig sein. Aber die 
tieferen Hintergründe der zwangsweisen 
schiebunff Pabst's aus Oesterreich liegen doch 
v o r  a l l e m  a u f  a u ß e n p o l i t i s c h e m  
Gebiet und deshalb wird auch das freilich 
nicht se^r ernst gemeinte Verlangen seiner 
Freunde nach einer Verö>sfentlichung des 
ganzen gegen ihn vorliegenden Materials 
wenigstens vorläufig unbesriedigt bleiben 
müssen. M>an erinnert sich noch an die auf­
sehenerregende Publikation gewisser Akten 
aus den Geheimarchiven der Heimlvehren im 
Sommer des Vorjahres, aus denen hervor­
ging, daß die Bundesführung der Heimweh­
ren mit Italien und mit Ungarn Verhand­
lungen über eine eventuelle militärische Zu-

Vor dem Gtaatsputsch? 
Ungar» In Erwarlung Ottos »»« Kabsdiirg. der lich angeblich 
mit der Mngsten Tochter de« Ävntg» von MaUen verloben 

»ird 
P a r i s, 21. Juni. 

Wie einige Pariser Blätter berichten, soll 
die Londoner Reise des ungarischen Mini­
sterpräsidenten Grafen Bethlen tatsäch' 
lich auch de« Zweck gehabt haben, die maß­
gebenden englischen Kreise für die Riickkehr 
der Habsburger auf den ungarischen Königs­
thron zu gewinnen. Ferner wird mitgeteilt, 
daß Otto von Habsburg vor der Verlobung 
mit der jüngsten Tochter des italienischen 
Königspaares stehe. Am 2K. Juli, an wel­
chem Tage die Verlobung offiziell bekannt 
gegeben werden soll, soll in Ungarn auch 

der schon lange von den Legitimisten inten­
siv vorbereitete Staatsputsch in Szene ge­
setzt werden, um so die Welt vor eine voll­
endete Tatsache zu stellen. 

Aber nicht nur die französischen, sondern 
auch mehrere rumänist̂  Blätter haben zu­
verlässige Mitteilungen Über die rege Bor­
bereitungsarbeit zur Rückkehr der .Habsbur­
ger nach Ungarn. Man ist allseits der Mei­
nung, daß die Besetzung des ungarischen 
Königsthrones durch die Habsburger nur 
mehr die Frage einer ganz kurzen Zeit sei. 

Amerika gibt nach? 
Ein bemerkenswerles Aiomm>i«tq»ee der Washingloner 

Negiernng 
W a s h i n g t o n, 21. Juni. 

WW»»» 

vscIvtclHulH« 

ZtrsnelHekIrm« 

In grüktve Au»«si»I 

II a k I s o k 

Im Laufe der letzten Tage hat die Regie­
rung eine ganze Reihe von Protestnoten 
verschiedener europäischer und auheneuro-
päischer Staaten erhalten, die alle gegen den 
neuen Zolltaris gerichtet sind. Mit Rücksicht 
aus die darin angedrohten Repressalien, sah 

sich die Regierung genötigt, ein Kommuni­
que« herauszugeben, in dem betont wird, daß 
der Präsident das Recht habe, die Zölle zu 
ermäßigen, salls dies notwendig sein sollte. 
UebrigenS werde alles unternommen wer­
den, um die Lage richtig zu beurteilen. 

Diktatur auf Malta 
Die «egiernng znrvckgeirelen — ««»landseindlicher Sha 

raliler der Bewegung 
M a l t a. 21. Jum. 

In Mwesenheit deS Ministerpräsidenten 
der maltesiischen Regierung Lord Strickland 
hat sich die Lage aus Malta wesentlich ver­
schärst, und zwar zu ungunsten der Eng­
länder. Die Regierung ist wider Erwarten 
zurückgetreten und ü^rließ die Macht ei-
nem Diktator. Angeblich einem General, 
der die Versassung suspendiert und die Dik­

tatur prokamierte. Die ganze Bewegung 
trägt englandseindlichen Charakter. Die oh-
nel)in schon stark zugespitzten Beziehungen 
zwischen der Geistlich ît und den englischen 
Behörden haben sich deshalb noch mehr ver­
schärst. Man l»efürchtet ernste Ausschreitun­
gen. 

Börsenberichte 
Z ü ri ch, 21. Juni. Devisen: Beograd 

9.1275, Paris 20.27, London 25.09, New-
York 516..W, Mailand 27.045, Prag 15.32, 
Wien 72.85. Budapest 90.325, Berlin 
123.17. 

L j u b l i a n a, 21. Juni. Devisen: Ber­
lin 1350, Budapest 990.14, Zürich 1095.90, 
Wien 798.74, London 274.W, Ne.vyork 
56.485, Paris 222.17, Prag 167.90, Triest 
296.42. 

Major Pabst begibt sich nach Deutschland. 

Man erfährt, daß Major Pabst die Ab­
sicht hat, demnächst nach München zurückzu­
kehren. 

Lady Astor fand keine Antwort. 

Nach uralter Tradition hat die Frau im-
nier das letzte Wort. Im englischen Unter­
haus passierte es aber jüngst, daß eine Da­
me, die sonst eine scharfe Zunge besitzt, Plötz­
lich auf eine Bemerkung hin schwieg und 
keine Antwort fand. Eines der neugewähl­
ten Unterhausmitglieder hielt eine bange 

Rede, die er aus Oppositionsgründen, zu 
einer Art Obstruktion gegen die Regierung 
gestaltete. Lady Astor, die bereits das dritte 
Mal zum Unterhausmitglied gewählt wur« 
de, unterbrach den Rodner mit heftigen Zwi­
schenrufen und schrie endlich in höchster Un» 
geduld: „Das ist ja eine richtiggehende Ob­
struktion". Der Redner wurde durch den Zwt 
schenruf gestört, fand sich aber sch«lell zus 
recht und sagte: „Sie müssen's eben wissen-
Lady, denn sie sind ja bereits eine alte Ab­
geordnete". Lady Astor schwieg und unter­
brach den Redner nicht mehr. 

L8 

Wlssensetiakt ru betrviden se^ 
koräert viel unä Ksisteslcrs^ 
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sammenarbeit gepflogen hatte. Die Führung 
der Heimwehren hatte sich aus den Stand­
punkt gestellt, daß im Falle eines italienisch­
jugoslawischen Krieges den italienischen 
Truppen der Weg durch Osttirol und durch 
Kärnten freigegeben werden müsse, um so 
eine Umgehung der jugoslawischen Front zu 
ermöglichen. Man hatte sich zu dieser strate­
gischen Entscheidung natürlich nicht umsonst 
entschlossen. Das Versprechen' einer solchen 
Hilfe sollte mit einer finanziellen Unterst^'lt-
zung der österreichischen Heimwehrbewegung 

bezahlt werden und die Geheimprotokolls, 
die wahrscheinlich durch den Vertrauens­
bruch irgendeines untergeordneten Heim­
wehrfunktionärs der sozialdemokratischen 
Presse zugänglich gemacht worden waren, 
ließen vermuten, daß die Verhandlungen 
auch zu einem praktischen (!?rgebnis geführt 
hatten. Der jugoslawische Gesandte in Wien 
verlangte am Wiener Ballhausplatz ?lufklä-
rungen und die österreichische Reg'.erung 
kam durch die abenteuerlichen Ideen der 
.Heimwehrleitung, oder besser gesagt, des 

Herrn Maxors a. D. Waldemar Pabst in ei­
ne nicht gerade angenehme Situation. 

Der Bundeskanzler hat damals natürlich 
vollkommen beruhigende Versicherungen ge­
ben können und der ganze Zwischenfall schien 
damit erledigt, ^bber es war doch nützlich, 
die Dinge weiter im Auge zu behalten und 
jetzt wird in politischen Kreisen erklärt, eS 
habe sich eben die unbedingte Notwendigkeit 
ergeben, solchen phantastischen Plänen ra­
dikal ein l?n!^ zu machen. Man ist setzt aA 
zuständiger Stelle über alle Verbindungen 

5onntag 
^ 2 .  J u n i  
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>Mariborer ^^elrung- vtuliuuer 

Lirterrichtet, die Major Pabst mit den fa-
ftistischcn Organisationen angeknüpft hat, 
hmn weiß, ikaß den Heimwchren von ^rt 
^ichliche finanzielle Mittel Meflossen find 
jlnd man kennt auch genau die Gegenlei-
^ng, KU der sich die Leitung der Heinnveh-
^en für einen gegebenen Fall verpflichtet ha-
hen. Herr Pabst, so schreibt ein W i e n e r 
Matt, hat die UnterMtzung der italienischen 
Faschisten mit dem Versprechen honoriert, 
^s; bei einem evenwellen Zusammenstoß 
»wischen Italien und Iuigoslawien das öster-
jreichische Trautal als italienisches Auf-
Mrschgebiet 'dienen dürfe und ä.hnliche Bin­
dungen sind auch mit gewisien i^n^arischen 
ffreisen eingegangen worden, wobei bei al­
len diesen Llonspirationen nicht zuletzt auch 
die Restaurationsbestrebungen der Habsbur­
ger eine nicht ganz untergeordnete Rolle 
jspielten. Es ist also allen Ernstes der Ver-
^uch unternommen worden, L^sterreich in 
Außenpolitische Konflikte hineinzuziehen. Ob 
Major Pabst mit den .Heimwehren jemals 
die Möglichkeit gehabt hättc^. seine Verspre­
chungen einzulösen, ist eine Frage, deren 
Beantwortung sich erübrigt. Aber es ist klar, 
daß die i^terrcichische Regierung in dem Au­
genblick, da sie von allen diesen Vorgängen 
einwandfreie Kenntnis erhielt, auch sofort 
einschreiten mußte und eine solche Betäti-
xplng unverantlvortlicher Personen nicht ivei 
ter dulden konnte. Es war eben notwendig 
^feworÄcn, geivisse außenpolitische Empfind­
lichkeiten ^u schonen und da jede Erörterung 
<n der Oesfentlichkcit, wie sie eventuell die 
.Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens 
wegen des Verbrechens des Landesverrates 
mit sich gebracht hätte, unmöglich war, ent­
schloß sich die Regierung kurzerhand zur so­
fortigen Ausweisung des Herrn Pabst. Man 
wird auch n>eiter nicht mehr viel darüber re-
öen «llnd selbst die Tiroler Landesreffierung 
dürfte nach den ihr vom Bundeskanzler ge­
gebenen Aufklärungen keine Veranlassung 
llnehr haben, auf der Rücknahme des Aus­
weisungsbefehles zu bestehen. Der Fall Pabst 
«ist damit ein für allemal und endgültig er­
ledigt. 

Dr. Iegltt - Srzbischof 

Wie der „Slovenec" berichtet, wurde der 
Fürstbischof von Ljubljana Dr. Anton Bo­
naventura I e g l i e, der erst kürzlich sei­
nen 8a. Geburtstag feierte, zum Titular-
Erzblschof ernannt. 

Der neue öfternlchlsche 
HandeKminifter 

W i e n ,  2 0 .  J u n i .  W i e  d i e  A m t l i c k i e  
Nachrichtenstelle erfährt, hat Bundespvliisi-
^ent Miklas über Vorschlag des Bundes-
Zanzlers Dr. Schober den Vizepräsidenten 
!>cr Kammer sür Hande-l, Bewerbe und In« 
dustrie in Graz Dr. Friedrich Schuster 
zum Bundesminister für Handel und Ver­
kehr ernannt. 

Otto und Kredit 
Bethlen ln London  ̂Audienz beim König — 

Maedonald macht sich abweienb 

Gras Bethlen war in London. Gelegent­
lich des Rennens in AScot wurde er auch 
von zwnig Georg empsangen und hat sich 
iiber eine Stunde mit ihm unterhalten. Si-
cherlich ist dabei wenig von Pferderennen 
die Rede gewesen. ES kamen sogenannte ak­
tuelle Themen zur Sprache und zwar jene 
in erster Linie, die ^ute und seit Jahren 
Ungarn am meisten bewegen und die nun­
mehr anscheinend in ein ganz aktuelles Sta­
dium getreten sind. Für Ungarn heißen 
diese Themen Otto und Kredit. 

Zum ersten Thema hat übrigens die ru­
mänische Press« Stellung genommen und 
erNärt, daß Rumänien nicht eine Hand breit 
an Boden abzugeben gewillt ist, was übri­
gens klar beweist, daß Rumänien sich lang­
sam mit der Frage der Restaurierung der 
Habsburger vertraut macht. Die ungarische 
Presse wurde daraus aber ungemütlich und 
erklärte Nipp und klar, daß Ungarn Rumä­
nien in dieser Angelegen ît wohl kaum 
fragen werde. 

Bethle» wollte auch mit Maedonald spre-

L o n d o n, 21. Juni. 

chen. Seit Rothermeere so schmählich abge­
schwenkt ist, erhosst Man das größte Ver­
ständnis bei Macdonald, ̂ thlen hat in Er­
wartung des Mitgefühls der lZngländer so­
gar erklärt, daß er mit der Anleihe, die im­
merhin 12 bis 13 Millionen Pfund betra­
gen soll, abwarten will, bis sich die „Situa, 
tton ein wenig geNärt hat." Aber Maedonald 
ist dann einfach nicht erschienen und hat eine 
dringende Reise vorgeschützt. Eine bezeich­
nende Tatsache, a» der BethlenS Dementi 
auch nicht viel mehr ändern kann, das sagt, 
Macdonald sei nicht absichtlich, sonder« un­
absichtlich am Kommen verhindert gewesen. 

Ob dieser Besuch in England sür Ungarn 
Erfolge gebracht !̂ t oder nicht, daS wird 
man wohl erst nach der Rückkehr Bethlens 
aus der ossiziellen ungarischen Presse ersah, 
ren. Einstweilen ist die Abwesenheit Macdo­
nalds bei dem, ihm unangenehmen Thema 
Beweis genug, wie England augenblicklich 
über Habsburg denkt. Was später sein wird, 
kann man natürlich nicht voraussehen. 

Vabst-Verhandlungen 
Die Aeimwehr verlangi die BekanußgAbe der A«sVeisun>S' 

gründe 
Wie die Wiener Korrespondenz Herzog 

erfährt, dürste Samstag eine Aussprache 
des Bundeskanzlers Schober mit dem Bun­
desstabsleiter Rauter und dem Mitglied der 
engeren Bundessührung, Rüdiger Starhem­
berg, stattsinden. Diese Aussprache, die vom 
Landeshauptmann Dr. Rintelen vorbereitet 
wurde, der sich mit allem Nachdruck beim 
Bundeskanzler sür Major Pabst eingesetzt 
hatte, gttt einzig und allein dieser Angele­
genheit. Die Bundessührung habe nicht die 
Absicht, vor Erledigung der Angelegenheit 
Pabst mit der Regierung in Besprechungen 
einzutreten, die das Verhältnis der Heim­
wehren zur Regierung zum Gegenstand ha­
ben. Wie im Parlament bekannt geworden 
ist, treffen auch die Landeshauptleute Doktor 
Rintelen und Dr. Stumpf in Wien ein, um 
ebenfalls in der Angelegenh t̂ der Auswei­
sung des Majors ^bst mit dem Kanzler 
Rücksprache zu pslegen. 

Gestern konserierten der erste Bundesfüh­
rer Dr. Steidle und einige christlichsoziale 
Tiroler Abgeordnete mit Landeshauptmann 
Dr. Stumps wegen seines Einschreitens sÜr 
Major Pabst. Wie aus Innsbruck berichtet 
wird, wurden hiebei übereinstimmende Be­
schlüsse gefaßt, die auch von der Tiroler 
Bolkspartei gebilligt werden. Bor allem aber 
wird die vollständige Bekanntgabe der Aus­

weisungsgründe gefordert, wobei die Heim­
wehr mitteilt, daß sie dann auch ihr Mate­
rial veröffentlichen würde. Die Baterlands-
Vereinigungen in Tirol haben Pabst zum 
Ehrenmitglied ernannt. Der Kurort Mün­
ster im Unterinntal hat Major Pabst das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. 

lhielten in dieser Vorratskammer recht fach, 
verständige Uiuschau und stahlen schließlich 
einen größeren Posten Zigarren- und Ziga-
retten, lauter Quakitätsmarken im Werte 
von einigen tausend Mark. Die Diebe ließen 
ich schließlich von Angestellten des Luna-
xlrkes noch einen kleinen Handwagen ge­

ben, auf den sie ihre Be-ute verluden. Mit 
>iesem Wagen fuhren sie zur Außenmauer 
des Lunaparks, wo die Beute über die Mau. 
er auf die Straße geworfen wurde, wo ein 
Komplice bereitstand, der daS Diebesgut ab-
transportierte. Nach ErfÄllung ihres „Auf-
träges" entfernten sich d«nn unbehelligt die 
beiden „Rattenvertilger". 

RaNenlSger" lm Derltner 
Lunapark 

Im Berliner Lunapark spielte sich eine 
Köpenickiade ab, die der Leiwng des Vev 
gniigungsparkes neben dem beträchtlichen 
Schaden auch den Spott des Publikums ein­
brachte. Bei der Direktion erschienen zwei 
Männer und erklärten, sie seien von der 
Rattenvertilgungsstelle beauftragt, in den 
verschiedenen Pavillons des Lunalparkes Rat 
tengist zil legen, da diese von der Polizei vor 
geschriebene Maßnahme bisher dort noch 
nicht durchgefilhrt worden sei. Die Direktion 
glaubte an diesen Auftrag und die beiden 
angeblichen Rattenfänger begaben sich hin 
ter einen der Hanptpavillons, in dem die 
gesamten Zigarren- und Zigarettenvorräte 
aufbewahrt sind. Als die Männer sich unbe­
obachtet sahen, gruben sie von außen her ei 
nen kleinen Stollen, durch den sie dann in 
den Pavillon hineinkriechen konnten. Sie 

Vit saure Surkenzett... 
Das Wunder des Frosches „Trlno"« 

Der Magistrat der kleinen Stadt Vestlandh 
in Texas (USA) beschloß, das alte Rat­
haus abzubrechen und ein neues würdigeres 
Rathausgebäude an seiner Stelle zu errich­
ten. Als man nach Mtragung des ganzen 
Hauses auf die Grundmauern stieß, machten 
zwei Maurer eine seltene Entdeckung. Zwi­
schen. zwei Steinplatten lag ein Fros«  ̂ Der 
Frosch schien tot zu sein, aber als die Ar­
beiter ihn hinauswerfen wollten, begann er 
zu quaken. Der Frosch, der lange Jahr« 
hindurch in der Grundmauer eingeschlossen 
war und am Leben blieb, wurde als A îtäk 
nach dem Newyokker zoologischen Musemn 
gebracht. DaS alte Rathaus von Kestlandy 
wurde im Jahre 1897 errichtet. Der Frosch 
„Trino" — auf diesen Namen wurde er 
getauft — lebte also 83 Jahre lang beinahe 
ohne Luft und Nahrung. Die Wissenschaft 
wußte zwar, daß die Frösche fabelhafte Hun  ̂
gertünftler seien, daß sie aber auch Lust ent­
behren können ist neu. Der Fall deS Fro­
sches „Trino" hat deswegen eine große Sen­
sation in den wissenschaftlichen Kreisen Ami 
rikas hevvorgemsen. 

Der Tob der großen Rotdaw 
Vor weniger Tagen wurde in Newyorl 

unter großer Anteilnchme der Bevölkerung 
ein Indianerhäuptling begraben, der sich 
rühmen durfte, ein Freund CoolidgeS zu 
sein. Der unaussprechliche Name der be« 
rühmten Rothaut bedeutet auf deutsch so­
viel wie „Morgentau, das Angenehmste der 
Welt". 

Daß die heute noch lebenden Indianer 
wenig Aehnlichkeit mit Indianerhäuptlin­
gen, wie sie Karl May schilderte, haben, ist 
bekannt. Aber es finden sich auch unter ih  ̂
nen hoch gebildete Männer wie der Ver­
storbene, der schon vor Jahrzehnten an ei­
ner amerikanisc^n Universität sein Studium 
absolviert hat. Man bezeichnete ihn als den 
großen Erzieher seines Volkes. Er hat für 
seine StcrmmeSgenossen das berühmte Buch 
von Theoplhile Gautter „Le capitaine Fra-
casse" so Äersetzt, daß sie das Meisterwerk 
des großen romantischen Schriftstellers ver-
stel̂ n und kmnen lernen konnten. Außer­
dem verfaßte er selbst pädagogische und Volks 
erzieherische Schriften, fodaß er mit Recht 

Larlottavunker 
89 Roman von Elisabeth Ney. 
LopvrlLkt bv reocdtvsolisr, S»II« 

Dann aber lächelte er ganz leise, denn 
er hatte ein lautes, >herrisches Kinderstimm-
chen vernommen. 

Gleich darauf trat Carlotta Dunker aus 
der Tür. Sie hielt ihr Kind im Arm und 
lachte Reinhold Dhurm froh entgegen. 

„Wie schön sie ge^vorden ist! Me eine 
wunderbare, seltene, vollerbliihte Rose!" 
dachte der alte Herr. 

Carlotta schien seine Gedanien zu erra­
ten, und für einen Moment färbten sich ihre 
Wangen wie Psirsichhauch. Sie trat zu dem 
alten Freund und reichte ihm die Hand. 

„Es wird Frühling," sagte sie, dabei glück 
tich lächelnd. 

„Frühling in den Bergen," nickte Rein­
ald Thurm heiter. „Der Stockinger, der 
vorhin hier vorüberkam, meinte, daß es kei­
nen Nachwinter mehr geben würde." 

Das fröhliche Stimmchen des Kleinen un­
terbrach i)r Gespräch. Thurm nahm ihn auf 
oen Schoß und trieb Großvaterspäße. Car« 
lotta s6)aute den beiden gl^selig zu. 

„Wenn er so weiter gedeiht, der Schlin-
^l," ließ sich der alte Herr nach einer Wei­
le hören, „wird er mit mir bald im ,Grünen 
Pinse? sitzen." 

<5arlotta Dunker hob lachend abioehrend 

beide Hände. 
„Gott sei Dank." rief sie daboi aus, „daß 

es bis dahin noch gute Wege hat." 
„Hm, es ist wahr, Frau Carlotta, und 

ich denke auch, das Biertrinkenlernen wird 
ihm ein anderer besorgen. So lange lebe ich 
nicht mehr." 

^rlotta wollte ihn: enuidern, Thurm 
aber wehrte müde lächelu-d ab und sagte: 

„Wenn der Doktor auch immer erzählt, 
daß da drinnen mein Knochengerüst hart ge» 
zimmert sei, so fühle ich doch, Frau Carlot­
ta, daß da drinnen etwas ^i der dummen 
Geschichte einen Knacks bekommen hat, der 
nimmernlehr ganz werden kann." 

Uober Carlotta Dunkers Gesicht huschte 
sür einen Moment ein trüber Schatten. 

Sie versuchte dem alten Herrn die schlim« 
men Gedanken auszureden. 

Thurm hörte sie mit einem stillen Lächeln 
um den Mund ruhig an und spielte mit ih­
rem Kinde. 

„Wollen Sie denn nun nicht doch nach 
Hause zurückkehren?" fragte Reinhold 
Thurm unvermittelt. 

Carlotta schaute ilhm erschrocken ins Ge­
sicht. 

„Nach .Hause, vieber Freund?" fragte sie 
erregt. „Wie könnte ich es jetzt noch mit dem 
5kind? Nein, ich will hier oben bleiben. 
Offengestanden, ich liebe die stille, einsame, 
föiedvolle Bergwelt über alles und möchte 

' nie mehr von hier fort 

„Sie sind noch zu jung, liebe Carlotta. 
Das Leben wird Sie eines Tages doch wie­
der hinausrufen." 

„Sie vergessen das Kind, dem ich mein 
Leben weihte, Professor. Ich werde nie ab­
lassen, nur für dieses allein zu leben." 

Reinhold Thurm schwieg, aber seine gü­
tigen, grauen Augen wanderten weit hin­
aus. Es lag in rhnen etwas wie der Aus­
druck eines Sehers, und er lächelte weise. 

Mizzi Hochlehner kam^. um das Kind zum 
Baden zu holen. 

Die ^iden benutzten die Zeit und stiegen 
gemeinsam hinauf zur Bergkirche. Sie spra­
chen nicht viel. Röinhold Thurm war auch 
nicht mehr der frische, frohe Gesell. Das 
Bergsteigen wurd^ ihm sauer, >da die Lun-
gen durch das Unglück nicht me^zr so tief zu 
atmen vermochten. 

„Werden Sie nun allein ohne mich nach 
München zurückkehren?" fragte Carlotta 
Dunker ganz unvermittelt, als sie sich aus­
ruhend auf der Hälfte des Weges aiuf einer 
Bank niedergelassen hatten. 

„Ich wollte das heilige Osterfest noch mit 
hier ol»en verleben. Mir gaukelt ein Bild 
vor. Die Arbeitslust hat mich gepackt, und 
dazu geibrailche ich die Wallfahrer, die um 
diese Zeit kc>n,men werden," ergänzte der 
alte Herr sinnend. 

Carlotta nickte nur stumm, und etivas 
wie Webmut wollte sich bei dem Gl?dcinkön 
in i')r Herz schleichen, daß sie den alten 

Freund dann wohl für immer missen müsse. 
„Die alte Tante Klothilde wollte doch den 

Sommer über zu Ihnen kommen," sagte 
Reinhold Thurm tröstend, da er ihren Ge­
dankengang zu ahnen schien. 

„Sie kommt Anfang Juni, in den Wngst 
tagen. Sie ist eine brave, treue Seele, ich 
habe sie sehr lieb," entgegnete Tarlotta Dun­
ker. 

„Ein kreuzbraves Weib ist sie. die Klo­
thilde Dunber, das habe ich schon damals 
gesagt, Frau Carlotta, als Äe sich ängstig­
ten, so daß ich extra nach München fahren 
mußte und es dabei geschah, daß ich den 
Schnabel nicht halten konnte.^ 

Carlotta sah erstaunt auf. 
Thurm lachte ingrimmig und brummte: 
„^it wird es, liebe Frau Carlotta, daß 

ich endlich einmal beichte. Ich alter Ekel 
war es ja selbst, der dem Hannes Fürst brüh 
warm ^richtete, wie es um Sie stand. Im 
.Grünen Pinsel' traf ich mit ihm zufällig 
zusammen. Aber wen soll da nicht die Wut 
Packen? Damals tat er, als ginge ihm die 
ganze Geschichte nichts an und ich spie vor 
ihm aus. Dann aber scheint die Reue in 
ihm erwacht zu sein. Ich also bin schuld, 
daß Fürst es wagte. Ihnen nochmals unter 
die Augen zu treten und darum verdiente 
ich auch, das^ mich die Lawine erwischtv." 

Carlotta Dunker legte begütigend die 
^ Hand auf den Arm deS alten Freundes, dei 

vor innerer Erregung zitterte 
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AFFki/ /ö/'/?a alte 
den Ehrentitel „Erzieher seines Volkes" ver­
dient. Der Indianerhäuptling verbrachte ei-
<ien Teil des Jahres in Newyork, während 
er die übriqe Z«it w Land umherreiste, um 
seine Stammesbrüder aufzusuchen und ih­
nen Unterricht zu erteilen. 

Der Alkoholparagraph wankt 
Si« schwerer Schlag gegen die Prohibition in Amerika 

Jagd nach ewer Rajsael'schen Madonna. 

Im Jahre 1542 heiratete die Tochter 
Edelinmines FraiiceA?o Piccolomini zu sie« 
ana ihren Vetter Jnnico Piccolomini in Ne­
apel. Die Protokolle des Familienarchivs er­
wiesen, das; unter d.?n Schätzen der Ausstat­
tung der Braut sich ein „rundes Bild besun-
den hat, darstell<n^d die Modanna und das 
schlafende Jesuskind mit dem heiligen Jo­
hannes, das Werk von Rasfael Urbino, wel-

mit mehr als 200 Pfd. bewertet ist". ^ 
Auf der Jagd nach diesem Bilde sind in 

talicn augenblicklich alle ki'instlerischen Mü­
sen, belehrten und Detektivs. Die Suche ist 
dadurch besonders erschwert, das; das Bild 
seit dem 1li. Jahrhundert vermif;t wird und 
die Kenntnis von seiner Existenz erst vor 
wenigen Wochen durch Professor t^nnaro 
Mon'ti von der kgl. Universität in Bari mit­
geteilt worden ist. Profesior Monti kam 
durch Protokolle a-uf ^dieses Meisterwerk, die 
er in den Archiven der s^amilie Pi:colomini 
gefiunden hatte. Wenn die Seuche nach d«m 
Bild auch sehr schwierig, verwickelt u. lang­
wierig sein durfte, so ist eine Naffael'sche 
Madonna immerhin eine „Messe" wert. 

Geenym;»hen von der Polizei verhaftet. 

Das kleine „Hotel Benardo" mn Bade­
strand in der Nähe von Lissabon erfreute sich 

.glänzender Geschäfte. Es war ein ununter­
brochenes Zdommen und Gehen der Gäste in 
>der kleinen Gaststätte. Es spukte nämlich m 
,Hotel Benardo" — aber auf eine sehr an-
<;enehme Art. 

Jeden Abend, wenn die Gäste des Hotels 
zmütlich auf d«r Terrasse saßen, erschienen 

^ier Jungfrauengeswlten in brausenden Was 
?rkaskaden der Meeresn>ellen. Wunderschöne 
-yrenen mit geflochtenen grünen Zöpfen u. 

traditionellen Fischschwün^^n am UnterkNr 
er. Sie streckten ihre nackten Arme gegen 

den Mond, tanzten im Wasser und bereiteten 
km Ho-telgäisten ein angenehmes Schauspiel. 
)ie Syrenen verschwanden genau so Plötz 

lich, wie sie kamen. 
Der Polizeî västdent von Lissabon, der 
chrscheinlich wenig Sinn für Poesie hatte, 

Iischickte Kwei Detektive, um dem Spu-k nach 
lAugehen. Es danerte nicht lange — die St» 
renen wurden enthüllt. Es waren zwei Töch 
!ter des unternehmungslustigen Gastwirtes 
und seine zwei Dienstmädchen, die zur Er 
lflötzuing der Gäste sowie zwecks Hebung des 
Betriebes in grünen Perücken und Fisch 

Ischwänzen aus Gmnnri >diese Maskerade trie 
Ib^. 

Der Badestrand von Lissabon ist um eine 
Mulsion ärmer geworden. 

Wehr, wer, wö'r', währ'. 

Tie richtige Schreibung dieser vier ziem-
M gleichlautenden Wörter veranschaulicht 
^vas folgende kloine Gedicht: 

Es kommt gerasselt die Feuerwehr, 
um zu sehen, wo das Feuer wär'.. 
Sie eilt, damit sie dem Feuer wehr' 
und daß nicht so lange das Feuer währ'. 
Wer löscht so schnell das Feuer? Wer? 
Sie l«:<»e hoch, die Feuerwehrl 

Der ehemalige Botschafter in Meriko, 
Dwight W. M o r r o w, ist bei Urmchlen 
zum Senat in New-Jer>ey mit überwältigl.'n-
der Mehr'heit gewählt worden. 

Kein politisches Ereignis der letzten Jahre 
hat in Washington und in ganz Ainerlka 
soviel Aufsehen erregt. Nach den aus 3301 
Wahlbezirken vorliegenden Ergebnissen er­
hielt Morrow 300.t^ Stiminen mehr als 
sein Gegenkandidat. Ul,gefähr Bezirke 
tehen noch aus. Als endgültiges Ergebnis 
erwartet man eine Mehrheit von rund 

100.000 Stimmen. Der Sieg Morrows, der 
ein Gegner des Alkoholverbots ist, wird als 
schlverer Schlag gegen die Prohibition an­
gesehen, da der Wahltampf unter der Pa­
role „Für oder gegen den Alkoholparagra­
phen in der Verfassung?" geführt wurde. 
Man spricht sogar davon, daß Morrow als 
Kandidat für die 1V2 stattfindende Präsi-
dentschaftswa'hl aufgestellt werden soll. Mor­
row ist im übrigen beson^ders als Bekämpfer 
der Kriegsschuldlüge hervorgetreten. 

Eln Sanatorlum aus Sias 
Eine Äeilanlkalt fttr Milliardäre 

In der Nähe von Newyork wird ein Sa-
natoriunl für Milliardäre gebaut — eine 
.Heilanstalt, wie sie die Welt bisher noch 
nicht gekannt hat. Mit raffiniertestem Kcm-
fort und unerhörtem Luxus, eine Kuranstalt 
im allerneuesten Baustil. Das Gebä.ide ist 
aus dickenl und durchsichtig weif^em Milch­
glas, -das aber ultraviolette Strahlen durch­
läßt. Das Sanatorium ist sieben Stock hoch 
und hat ein flaches Dach, auf dem die Pa­
tienten entweder Sonnenbäder nehmen kön­
nen oder sich mit .Höhenscnne behandeln las­
sen, falls das Wetter nicht günstig ist. Im 
obersten Stockwerk befinden sich ein Palmen­
garten und ein Treibhaus, ein Tonfilmlhea-

ter und selbstverständlich ein Radio sorgen 
für die Unterhaltung der Patienten. In ei­
nem Prachtvollen Lesesaal ist eine Bibliothek 
untergebracht, die zehntausend Bände Litera­
tur für jeden Geschmack enthält. In einem 
anderen Saal befindet sich eine Bilderaus­
stellung. Es sind meistenteils Kunstwerke der 
bekanntesten amerikanischen Maler, die hier 
zum Kauf angeboten werden. Ein künstlicher 
Strand vor einem Bassin voll Salzwasser 
tauscht das Leben in einem Modebad vor. 
Echt amerikanisch ist die riesige AutoHalle 
sowie ein Flugzeugschuppen. Die Baukosten 
beluuien sich auf die Riesensumme von 00 
Millionen Dollar. 

Der Kaiser von Madagaskar 
Das abenteoerUche Leben des Vrafe« Be«iow»ki 

Bon M. S i d o r o w. 

Von den schnee- und eisbedeckten Uiern 
der weiten K<lmtschatka-Halbinsel bis zu den 
tropischen Gewässern des südlichen Ozeans, 
V0n russischer Sibirien-Verbannung bis zur 
Krone des „Kaisers von Madagaskar" — 
das waren die unglaublick)en Etappen der 
Lebensgeschichte des (trafen Mauritius Au­
gust Benjowski, eines der merkwürdigsten 
Abenteurer des 18. Jahrhunderts. Sein ein­
zigartiges Leben wurde nun von Jean 
d'Esme in einem jüngst in Paris erschiene­
nen Buche „Der Kaiser von Madagaskar" 
beschrieben. 

Benjowski war kein Gras von Geburt — 
den gräflichen Titel hatte er sich selbst spä­
ter zugelegt. Als Sohn eines polnischen Guts 
besitzers in Ungarn geboren und in Polen 
erzogen, beteiligte sich der LSjährige polni­
sche Offizier Benjowski in: Jahre 1767 an 
der Polnische«^ Aufstandsbewegung gegen 
Rußland, wurde von den Russen gesangen 
genommen und vom russischen Kriegsgericht 
nach der weitentlegenen Halbinsel Kamt­
schatka im östlichen Sibirien ve'4.oannt. 
In der kleinen, öden Gefangenenstätte auf 

Kamtschatka, viele Tausende von Kilometer 
von den Kulturzentren der damaligen Welt 
entfernt, verstand es der junge Benjowski, 
sein Schicksal zu schmieden. Er gelvann 
schnell das Vertrauen des Kommanbanten 
Nilon und die Liebe von dessen Tochter, der 
16Mrigen Athanakia. Er durfte sich frei u. 
unbehindert bewegen und nutzte diese Frei­

heit aus, um eine Verschwörung gegen die 
Russen anzuzettel,!. An der Spitze von 50 
Kameraden bemächtigte er sich der Komman 
dantnr, zwang die 400 Kosaken der Lager 
garnison, sich zn ergeben, gelang in den Be 
sitz eines Segelschiffes, auf welchem er mit 
einigen Getreuen die Stätte seiner Gefan­
genschaft verließ und segelte nach Japan. 
Der russische Kommandant Nilon wurde 
während des Aufruhrs erschossen, seine jun­
ge Tochter blieb aber ihrem Geliebten treu 
und flüchtete mit ihm, <lls Pope verkleidet, 
nach Japan. 

Im .Herbst 1771 kam das Segelschiff nach 
vielen Strapazen in dem Hafen von Macao 
an. Bon 00 ?)!ann der Besatzung waren nur 
acht am Leben. Athanasia fand auch den 
Tod während der langen, übermenschlich 
schweren Fahrt. Die abenteuerliche Flucht 
und Reise vcrsck>affte dem Grafen Benjow­
ski den Ruhm eines! neuen Cook. Der Direk­
tor der französischen ost-indischen SchissahrtS 
gesellschast verschaffte ihm die Erlaubnis, 
nach Frankreich zu reisen. Als Bcnjowskl im 
Sommer 1772 mit dem Rest seiner Besat­
zung in dem sranMschen Hafen Lorient 
landete, wurde er im NÄmen des französi­
schen Aufjenministers d^guillon vom Ha­
fenkommandanten begrüßt. Benjowski wur­
de nach seiner Ankun't in Paris zum Tages­
gespräch der Hauptstadt atte wollten den 
Mann sehen, der s.) viele Abenteuer erlebt 
hatte. 

Benjowski wurde vom Ausjenminister emp 
fangen und machte ihm einen eigenartigen 
Vorschlag. Er bat um die Erlaubnis, 250 
Freiwillige anzuwerben und sich nach der 
Insel Madagaskar zu begeben, um deren 
vermutliche große Reichtümer für die fran­
zösische Krone zu erschließen. Der Plan Ben­
jowski wurde vo>m Außen- und Marinemi­
nister akzeptiert und von Ludwig 15. bestä­
tigt. Freiwillige haben sich schnell angesun­
den, und im Frl'chjahr 1773 segelte Benjow» 
skl mit seinem Trupp noch Madagaskar. 

Benjowski hatte etwas vom Blute der gro 
ßen Entdecker und Eroberer, der Cortez und 
Pizarro. Als er in Madagaskar ankam, be­
schloß er, in der Bucht Antongile eine befe­
stigte Stadt zu gründen. Eingeborene wur^ 
den zllr Zl^vangsarbeit zusammengetrieben 
und in kurzer Zeit wurden die ersten Baute,, 
der Cta!dt sichtbar, die zu Ehren des Kö­
nigs von Fl^ankreich den Namen „Louis­
burg" bekam. Einige einfache Holzl)äuser, 
ein Lagerhaus, ein Krankenhaus, Festungs­
wände, das „Palais" Benjowfkis, auf wel­
chem neben der französischen auch die ei^o« 
tische Flagge Benjowskis wehte, schössen iv 
die Höhe mit unglaublicher Schnelligkeit. 

Um die Entwicklung seiner neuen Stadt 
sicherzustellen, entschloß sich Benjowski, mit 
den Führern der schwarzen Eingeborenen-
Stämme einen Friedens- und .Handelsver­
trag einzugehen. Zweitausend schwarze Füh­
rer, mißtrauisch und bewaffnet, verfammel» 
ten sich auf Einladung Benjowskis vor den 
Toren Louisburgs. !ianonenschüsse ertönten, 
unter Trommelschlag und Musikklang er­
schien Benjowski an der Spitze seiner Trup­
pe. Alle Mannschaften waren in Prunkvoller 
Uniform. Die primitive Phantasie der schwar 
zen Führer war bezwungen. Für zwei Pfund 
Pulver, 8 Pfund Blei und ein Fxlß Schnap.^ 
wurde der .Handelsvertrag abgsschlosien. 

Nach einiger Zeit wurde Benjowski von 
den Führern der schwarzen Stämme zu ei­
ner geheimen Besprechung eingeladen. Es 
wurde ihnl ehrfürchtig mitgeteilt, daß dii 
Giltter des Landes ihrem Willen Ausdruä 
gegeben hätten. Er, der weiße Held, wäre 
der direkte Nachkomme des großen Kö' 
nigs Rastlin und müsse nun die ^X'rrschaft 
über alle Stämme von Madlogaskar antre­
ten. So verki'mdete die alte Wahrsagerin 
Wa'i-Jtls, uud so las in den Sternen der 
große Priester Nabi-Na. Die Führer lagen 
im Staub vor den Füssen ihres neuen Herr­
schers von der GlZtter Gnade und flehten 
ihn an, die Würde des „Ambaka-Saba", des 
Königs der Könige, anzunehmen. Benjow­
ski überlegte nicht lange. Er nahm bereit« 
willig den angebotenen Thron an und 
schwur den königlichen Eid beim Blute eines 
heiligen Opferstieres. Jetzt war es an der 
Zeit, nach Europa zurückzukehren, um mäch­
tige Beschützer für das neue Königreich zu 
finden. Benjowski begab sich auf eine neue 
Reise. Die schwarzen Untertanen mußte? 
sehr lange auf die Rückkehr ihres .<9errscherl 
warten. Die Freiwilligen liefen inzwischen 
auseinander. Die vernachlässigte und verlas­
sene Stadt Lonisburg verfiel — nichts al? 
Ruinen blieben an ihrer Stelle. 

J«i Paris angelangt, wurde Benjowski 
gnädig empfangen und bekam sogar die Or­
densabzeichen des Heiligen Ludwigs. Seine 
„kaiserlichen" Aspirationen wurden aber 
nicht ernst genommen. Die französische Re­
gierung erwartete keinen Nutzen von seinen 
abenteuerlichen Plänen. Da begab sich de' 
„Kaiser von Mcrdagaskar" nach Wien, um 
sein Inselreich dem österreichischen Kaiser ar. 
zubieten. In Wien wurde ihm die Würde 
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e:ncs Llapitäns der kaiserlichen Armee ver. 
liehen, von seinem schwarzen Reich wollte 
niLn aber nichts hören. 

Nach einem Jahre zweckloser Bemühun-
gen begÄNn Benjowski Handel zu treiben, 
gründete eine Handelsfirma in Fiume, die 
schnell zusammenbrach und übersiedelte nach 
London, um die englische Regierung fiir sei­
ne Kolonisationspläne einzufangen. Das ge­
lang ihm nicht, und kurz darauf erschien 
er in Amerika und gründete dort eine Ge­
sellschaft zur Erschließung der Bodenschätze 
und Goldminen von Madagaskar sdiese be­
standen nur in seiner Phantasie!) Viele her-

S M  » o  
oorrngcnde Persönlichkeiten Amerikas schenk 
te,i dem Abenteurer Glauben. Der große 
Franklin war ei»ier der Aktionäre seiner 
(^scllichast. 

Im Juni 1785 kehrte Benjowski auf sei­
nem Echisf imtcr amerikanischem Sternen­
banner nach seinem vor acht Iahren verlas­
senen „Liaiserreich" zuriick. Cr brachte Waf­
fen und Waren mit und wollte auf den Rui­
nen von Louisburg eine neue Stadt auf­
tauen. Diesmal folgte aber niemand sci-
nenl Nuse. Als kurz daraus ein französisches 
Munitions- u. Warenlager von den Leuten 
Wenjowskis ausgeplündert wurde, schickte der 
französiche l^ouverneur der naheliegenden 
In-el ^t. Mauritius ein Schiff mit einem 
l^atailton Soldaten nach Madagaskar, um 

Abenteurer zu fangen. 
Tie Soldaten gelangten an eine kleine 

s^cste, die von einer .Holzwand umgebe«^ 
war. Ueber dem Toreingang flatterte eine 
biminelblane Fahne mit zwei goldenen Ster­
nen und einem weißen .s^albmond — das 
Wappen des „Kaisers". Mit seiner Anhän­
gerschaft wollte Benjowski die kleine Holz-
f^ste vor der französischen Truppe vertei-
disieu. Cr schoß aus seiner einzigen Kanone 
und erschien dann allei« mit einem Gewehr 
ank Arm am Toreingang. Nach der ersten 
Salve der Zvran^sen fiel Benjowski. Er 
lag tot, in eine elegante Uniform gekleidet,, 
eine frisierte Perücke auf denl Kov?. Neben 
ldem Stern des St. Ludwig-Ordens war ein 
Blutfleck auf seiner Brust zu sehen — die 
Kugel traf den „Kaiser von Madagaskar" 
mitten ins ioerz. 

Die ^r^euxun? eines vlrklicd tkäellc)-
sen I'oliclers stellt iieute gucd äen eeäie-
?en68ten Parfum-Liiemiker vor eine 
Lckvieriee ^ufssbe. Das 

poutlrs 

vc>n 

S0I7I?«ic)IS 
^ k--?. I ^ 

wirä Nack einem xan? speciellen Verwk-
ren er?euLt. in einem cZer modernst sus-
LL'^tatteten parkumerie-droöbetrieben. 

Das pnullre Snlr rio psrls ist seiir sn» 
Iiaitenä. vollkommen unsetiLäUek. sciiont 
unä eriialtet Iliren ?grten 'feint un6 Ist 
vornel'mllck äecent nsrkumeriert. 

Llkältlick in einer praciitvollen k'Arden-
skala in !l modernen t<uancen in ieäem 
besseren l^aclixescliÄit. 

(Z r s t i s: Um ein j^uster pauäre 8olr 
llo pgrls 7U erlialten. senden ?ie uns die­
sen ausLekiillten Xouoon mit V 1'5V s?iick» 
unrtn ein 

^r. S 

,>ir. v. V^l?V. ?a«reb. 
SmiLikIasovs ul. 32. 

lZfZtlslloupon kiir 

I poudre 8oir de Paris in färbe. 

I^sme 

Adresse 

^ussclilloöllclio Vertretung?: 

PK. v. - ̂axred 
Lmiöilclasnva ul. ZZ. 
I'elepiion k^r. 49—99. 

Die neue Welt 
Amerikanische Berhrechensftatistik eines T«aes 

In der Chronik einer einzigen Nummer 
einer Newyorker Zeitung kann man folgende 
MitteUungen lesen, die auf amerikanische 
Verhältnisfe ein grelles Schlaglicht werfen. 
In einer Vorstadt Newyorks hat der 27jäh-
rige Kellner ^ng eine erst 15jährige Stu­
dentin Sharman erschossen und sich dann 
durch einen Revolverschuß getötet. Der Kell­
ner wohnte in derselben Wohnung, in der 
Miß Sharman ein möbliertes Zimmer inne­
hatte. Seit drei Jahren verfolgte Long das 
halbwüchsige Mädchen mit leinen Liebes­
erklärungen. Sie lachte ihn aber stets aus 
und nannte ihn einen Greis. Das Resultat 
war ein blutiges Drama. 
In Texas hat der 60jährige Richter Bre-

dy seine Wjährige Geliebte ermordet. Die 
junge Dame war Stenotypistin bei einer Be­
hörde. Ihre Leiche wurde blutüberströmt 
von zahlreichen Messerstichen verunstaltet, 
im Walde gefunden. Der alte Mann beging 
das Verbrenn aus Eiferfucht. Er konnte 
es nämlich nicht ertragen, daß seine Freun­
din mit jungen Letten zum Tanz ausging. 
— Im selben Staate schössen zwei Polizi­
sten einen Neger nieder, der in Perdacht 
stand, seinen Farmer ermordet zu haben. 
Der Pöbel bemächtigte sich der Leiche des 
Mi)rders, hing sie an einen Baum gegen­
über der Negertirche auf und verbrannte die 
Leiche. 
In der Nähe -xs Polizeipräsidiums von 

Newyork wurde am hellen Tage ein bekann­
ter Bootlegger Christo erschossen. Der Mör­
der feuerte auf sein Opfer fünf Schüfse ab 
und ging seelenruhig weiter, ohne daß die 
zahlreichen Passanten den Versuch gemacht 
hätten, ihn sestzuhalten. Am selben Tage be­
merkte der Polizist Dunkhan an einer be­
lebten Straßenecke ein gestohlenes Auto, in 

dem zwei Unbekannte saßen. Er sprang in 
einen vorbeifahrenden Wagen und versuchte 
die Banditen zu verfolgen. An einer ande­
ren Straßenecke fuhr das gestohlene Auto 
gegen ein Haus. Die Banditen sprangen her 
aus, der Polizist schrie ihnen nach: „Sie 
sind verhaftet!", worauf die Verbrec!^r F^u-
er aus Automatenpistolen eröffneten. Dunk­
han war auf der SteVe tot, während die 
Banditen verschwinden konnten. 
In der Stadt Elisabeth geschah es, daß 

die 18jährige Verlobte eines Eishändlers 
sich Mutter fiihlte. Ihr Vater hatte die Er­
laubnis zur Eheschließung nur unter der 
Voraussetzung gegeben, daß seine Tochter ein 
Kind erwarte. Am Hochzeitstage holte der 
Bräutigam die Braut ab und stieg zusam­
men mit dem zukünftigen Schwiegervater 
in ein Auto. Der Vater setzte sich hinter ihn 
zog einen Revolver aus der Tasche und tö­
tete den Schwiegersohn. Die Tochter erklär­
te, daß der Vater die gräßliche Tat began­
gen habe, nur weil er fürchtete, nach der 
Heirat von seiner Tochter kein Geld mehr 
zu erhalten. Die Tochter verlangt jetzt die 
Hinrichtung des Vaters auf dem elektrischen 
Stuhl. — In einem Walde in der Nähe von 
Newydrk überfielen zwei Neger ein Auto, 
in dem eine 17jährige Millionärstochter mit 
ihrem Bekannten spazieren fuhr. Die Neger 
hielten das Auto an und baten um Feuer, 
^nn schössen sie den Begleiter des i'ungen 
Mädchens nieder, sprangen ins Auto, ver­
schleppten das junge Mädchen in den Wald, 
wo sie ihr Gewalt antaten und sie ermor­
deten. Eine riesige Menschenmenge begab 
sich auf die Suche nach den Uebeltätern. Zwei 
verdächtige Neger wurden lebendig ver­
brannt. Ob es die wirklich Schuldigen sind, 
mag dahingestellt bleiben. 

Dos Dankesopser 
Von Draga N i t s ch e- H e g e d u 8 i t. 

Wer diese Geschichte liest, darf ^keiner je 
ner beneidenswerten Mensc!^n sein, die un 
ter allen Umständen der A^rsicht sind, daß 
auf Erden hinieden das Böse stets bestraft, 
das Gute hingegen immer belohnt wird. 

Es ist schon meist nicht ganz leicht, das 
Gute vom Bösen zu unterscheiden, aber noch 
viel schwerer ist es, sich in der Verteilung 
der irdischen Schicksale zurechtzusinden. 

Lorenz hatte schon seit seiner Jünglings­
zeit um Eva gedient und es schienen alle 
Anzeichen vorhanden, daß sein Werben bald 
Idas biblische Alter von sieben Jahren er­
reicht haben würde, ohne !>aß er wie weiland 
Jakob belohnt wurde. 

Er hatte ihr die Michertasche tragen dür­
fen und die Schlittschuhe, hatte ihr heim­
lich Gedichte zugesteckt und durfte sie später 
in der Tanzstunde, jeden Mittwoch und 
Samstag, schwindlig vor Glück an seine ge­
stärkte Hemdbrust drücken. 

Jetzt war er Angestellter bei der Firma 
Menzel Li Co. und hatte Aussicht bald eine 
höhere Stufenleiter zu erklimmen. Eva 
aber saß an der Schreibmaschine bei Direk­
tor Bloh u. lah so kühn, selbstsicher und un­
erschütterlich aus, daß Lorenz seinen Hei­
ratsantrag immer wieder uni ein bischen 
zurückschob, obwohl in der Tiefe seines .Her-
Ms der Gedanke, Eva als seine Frau heim­
zuführen, ungestört weiterwucherte. 

Bis es dem S6)icksal zu langweilig wur­
de, und es Lorenz aufmunternd auf die 
Schulter schlug. 

Es war an einem Sonntag. Lorenz und 
Eva hatten einen Ausflug unternommen, 
in eines für den Großstädter seliges Gefil­
de, wo frühlingshelle Bäume sich in Teichen 
spiegeln, und die Reflexe schneeigen Schwa-
nengefieders wie zarte Träume über das 
Wasser segeln. 

Eva meinte: Wie still es hier ist! — we­
niger aus sentiment, sondern weil ihr Seh­
nen nach der Hauptallee drängte, wo die 
elegante Welt versammelt war. 
Lorenz merkte es nicht. Er wußte nur: Jetzt 
ist es Zeit! und übernahm die Regie, indem 
er Eva kräftig und unbekümmert in seine 
Arme schloß, so daß ihr der Hut auf die Na­
se rutschte. 

Sie schob ihn entrüstet wieder zurecht und 
starrte erstaunt ob so viel überraschender 
Kühnheit auf den jungen Mann,, der ihr 
ganz naHe in die Augen blickte und die kurze 

Frage hervorstieß: Willst du meine Frau 
werden? 

Sein gutmütiges Gesicht hatte dabei et­
was so Drohendes, daß sie lachen mußte. 
Und dabei erwischte das Glück mit Geschick 
eine kleine. Hand und legte sie in eine große 
hinein. Abgemacht! sagte es, und die Beiden 
gingen Arm in Arm in die Hauptallee. — 

Als Lorenz den nächsten Tag ins Büro 
ging, war ihm zu Mute wie damals, als er 
sein C-ramen bestanden hatte. Er war unver­
schämt glücklich. Zugleich war ihm aber auch 
irgendwie bewußt, daß er dieses Glück nur 
^dem Schicksal zuzuschreiben hatte und er be­
schloß daher, etwas unerhört Gutes zu tun, 
um sich zu bedanken. 

Der Alten an der Straßenecke warf er 
ein Geldstück in den Schoß — aber schließ­
lich, das pflegte er auch ein andermal zu 
tun. Er empfand, daß es etwas Wertvolleres 
fein müsse, etwas Tieferes und verschob es 
auf den Abend, bis er mehr Zeit hätte, dar­
nach auszuschauen. 

Nach Büroschluß durchlies er die Stra­
ßen der Stadt mit langen Schritten unschlüs 
sig wie er seiner Dankbarkeit den richtigen 
Ausdruck geben könnte, und über alles so 
hochersreut und gymnasiastenhaft glücklich, 
daß es eine Schande war. 

Vor einein Blumenladen blieb er stehen. 
Da war sa ein Stückchen Dornröschengarten 
aufgebaut in wundervollen Fark^n vom 
lichtesten Schnee bis in ein dunkles, seiden­
weiches Blau. Lorenz nahm die Schönheit 
beglückt entgegen, als sein Auge auf ein 
Mädchen fiel, die gleich ihm vor der Aus­
lage stand und hineinsah. 

Es war ein kümmerliches Geschöpf, blaß 
und armselig, in ein schäbiges Mntelchen 
gehüllt. Sie hob ihre Blicke wie verzaubert 

> zu all dieser Pracht empor, offenen M'.:ndeS, 
die Augen von irgendwelchen köstlichen 
Träumen erfüllt. 

Besonders die Rosen in dem großen Mit­
telkorb schienen es ihr angetan zu haben, 
denn in all der Sehnsucht ihres Blickes lag 
auch zugleich eine ganz leise, schüchterne 
Hoffnung auf die Möglichkeit, daß sich we­
nigstens eine dieser Blumen zu ihr fände! 

Da fühlte Lorenz mit aller Deutlichkeit, 
daß er gefunden hatte, was er gesucht. Daß 
hier ein leidender Mensch daran war, an 
der Gerechtigkeit der Welt zu verzweifeln, 
wenn dieses Hoffen unerfüllt blieb. 

Und er stürzte in den Laden, kaufte einen 
großen Sttauß der langstieligen, kostbaren 
Blüten und legte ihn dem kümmerlichen 
Ding draußen mit einem Blick voll Zärtlich­
keit in die Arme. 

Das Mädchen starrte ihn verwundert an 
— schöne, dunkle Augen hat sie, dachte Lo­
renz noch, — dann verschwand er, sämtliche 
Hochgefühle der Menschheit in der Brust, im 
Gewühl der abendlichen Spaziergänger. 

Als er am andern Tage bei Eva erschien, 
mußte er lange warten, bis man ihn vor­
ließ. Dann kam Eva, kühner und selbstsiche­
rer als sonst, und sagte kurz: Was wollen Sie 
noch? Verschenken Sie Ihre Zärtlichkeiten 
an wen Sie wünschen, nur mich verschonen 
Sie. 

Aber Eva! stammelte er, ahnungsvoll, 
daß ihr sein gestriges Dankesopfer irgend­
wie zur Kenntnis gekommen war, — ich 
wollte doch nur etwas Gutes tun! 

Bitte! lachte sie höhnisch, — lassen Sie sich 
nicht aufhalten, und ihr Blick suchte uner­
bittlich die Türe. 

Da wußte Lorenz, daß alles zu Ende war. 
Er nahm seinen Hut, stieß sich das Knie am 
Treppengeländer und wankte, traurig über 
die Ungerechtigkeit alles Irdischen, die Sw-
fen herunter . . . 

Nun könnte ich eigentlich einen Schluß­
punkt machen. 

Aber es erheben sich Zweifel in mir, ob 
die Einleitung zu meiner Gefchichte auch lo­
gisch begründet war. Denn die Wege des 
Lebens sind verworren und ungewiß und je­
des Ding hat zwei Seiten. 

Wenn ich bei der Wahrheit bleibe^ soll, 
muß ich berichten, daß Lorenz später noch 
einmal mit dem Mädchen zusammenkam, 
dem er das Dankesopfer dargebracht hatte, 
und daß er in Zukunft ausgiebige Betrach­
tungen anstellen konnte, daß ihre Augen 
wirklich wunderschön waren, hauptsächlich 
darum, weil sie nur für ihn leuchteten. 

Aber auch Eva hatte sich glänzend in die 
veränderte Situation gefunden. Sie ist jetzt 
Privatsekretärin bei Direktor Bloch und er 
lveiß sie sehr zu schätzen . . , 

Gesetz gegen Froschschenkel. 
Der Tiroler Landtag hat ein Gesetz anse-

nommen, durch das das Fangen und Töten 
der Frösche sowie das Feilbieten, Anbieten 
und der Verkauf von Frofchfchenkeln in ro­
hem oder gelochtem Zustand verboten wird. 
Ue'bertretungen werden mit Geldstrafen ge­
ahndet. 

Bei Asthma und Herzkrankheiten, Brust-
und Lungenleiden, Skrofulose und Rachitis, 
Schilddrüsenvergrößerung u. Kropfbildung 
ist die Regelung der ^rmtätigkeit durch 
Gebrauch des natürlichen „Franz-Josef"-
Bltterwasiers von großer Wichtigkeit. Klini­
ker von Weltruf sahen bei Schwindsüchtigen 
die im Beginn der Krankheit sich bildenden 
Verstopfungen durch das Franz-Joses-Wasser 
weichen, ohne daß sich die gesürchteten 
Durchfälle einstellten. Das „Franz.Joses". 
Bitterwasser ist in Apotheken. Drogerien u. 
Mineralnmsse^mndlnnaen erhältlich. 4 

erkalten Lie, venn Lie ltnen Kürper vor l^utt- und LonnenbSdern mlt 

elnre'den, — »ucii dei dedecktem Himmel, denn 
«ucii ^lnd und l.u!t drSuaen de« Kvrper. Xder 

muL M Körper bei dl-
rel<ter 8onnende5tr»klunx. lind ssut mlt 
t<ive!>-Lreme einreiben D«8 
vermindert die Oelidr des sclimkl^ii>tten 
8onnendr,nde«. vsntc de« nur ilir elx. Qe 

dsiles »n Lucerlt dringt t>IIve«-
(üle're leicdt in die ll»ut ein. 
u. er5t die eins;edruns?ene Lreme 
k-inn iiire votiltuende >Virkunx 
voll ,.ur Qeltuns» winden 
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Das Resultat der Abstimmung 
Freitag nachmittag fand die Sitzung der 

5^ury M Wahl der „Mih Maribor 1930" 
statt, wobei gleichzeitig die Zählung der ein-
gelangten Stimmen erfolgte. 

Insgesamt sind 2478 Stimmzettel einge-
lausen. Die gröhte Stimmenanzahl entfiel 
auf Frl. Mi lenaOr li 6 (894), die 
^ e i t g r ö t z t e  a u f  F r l .  H e l g a M a k o t -

e r (217) und die drittgrühte auf Frl. M i. 
a S t r i k a l  ( 1 6 4 ) .  
Demnach wurde 

er erste Preis an Frl. Milena Orli 6, 

der zweite Preis an Frl. Hela 
M a k o t t e r  

und der dritte Preis an Frl. Mira 
G t r i r a l  

acrliehen. Die Preise sitld täglich vormit­
tag in der Redaktion der „Mariborer Zei­
tung" zu beheben. 

Da inzwischen von der Direktion des 

„Journal de debates" aus Paris und der 
,sBreme" aus Beograd d'.e Ausforderung 
eingelangt ist, im Laufe des Jahres die 
Wahl einer „Miß Maribor 19Z1" vorzuneh. 
m e n ,  d i e  j e d o c h  a u s s c h l i e ß l i c h  
durch eine Jury stattzufinden hat, 
hat sich die Jury entschlossen, diesmal von 
der Verleihung des Titels: „Mitz Maribor 
I93ll" abzusehen, umsomehr, als sie diesmal 
aus Gründen der zu schwachen Beteiligung 
solcher Damen, die sür die engere Wahl in 
Betracht kämen, keinen entgiltigen Entchluß 
fassen konnte. 

lks wurde jedoch beschlossen, die heutigen 
Preisträgerinen bei der Wa  ̂ der „Miß 
Maribor 1831" in dî  engere Wahl zu zie­
hen und fie für die Beteiligung an der Wahl 
^r „Miß Jugoslavija", die in Beograd 
stattfindet und wohin Miß Maribor 1931 
nebst ihren beiden Hofdame« auf Rechnung 
der W^kommifsion entsandt wird, vorzu­
schlagen. 

Ringkampfe in Moribor 
Die vom Sportklub „Ma r i b o r" in 

der Veranda der Union Brauerei veranstal­
tete Ringkampskonkurrenz findet in der Zeit 
vom 21. Juni bis zum 25. Juni tätlich um 
halb neun Uhr abends statt, andere Meldun­
gen beruhen auf einem Druckfehler! 

Die Ringer sind bereits in Maribor ein­
getroffen und bereiten sich auf die Kämpfe 
vor, die aus dem Grunde sehr interessant 
werden dürften, da sich eine bedeutende An-
;cihl gleich starker Gegner gegenüberstehen 
wird. Die Wmpfer sind hauptsächlich aus 
ver mittelschmeren Klasse, die den griechisch-
cömischen Kampf in seinen technischen 
tails wohl <rm besten zum Ausdruck bringen 
kann. Nur drei Ringer befinden sich unter 
)en Professionals, deren Gewicht höher ist 
zls IlX) kg. Da die Ringer aus sechs verschie-
Venen Staaten kommen, ist der internatio-
lale Charakter der Wettkämpfe gcnn^end 
hervorgehoben. 

den noch Prof. S ila (Vizeobmanl^, Frl. 
R o z m a n n (Schriftführerin). Frau 
Prof. Mravljat (Kassierin) und I a-
godi e (Archivar) berufen. Als Ordner 
wurden die .Herren Sever, (5vetko, Fa>ga-
neli und GeskoSei sowie die Damen Frau 
Schwarz und Frau Planinäek auserivählt, 
während die Herren MalenSek und Ztor zu 
Revisoren auserkoren wurden. 

Mit einem Appell an die Mitglieder, auch 
im kommenden Ja>hre mit frrsch-fröhlichem 
(!^ifer an die Arbeit zu gehen, schloß Ob­
mann ArnuS die gut besuchte Versamm­
lung. 

friäolln: 

Sin passioniert« Petrijlwger. 

Seneratversamlung des Ehor« 
der „slasbena Mattta" 

k^stern abends fand unter dem Vorsitz 
des unermüdlichen Obmannes Herrn Ianko 
A rn u ä die elfte Generalversammlung 
des (5hores der „Glasbena Matica" statt. 
Aus den Berichten der einzelnen Funktio­
näre war neuerdings zu entnehmen, was 
sür reichliche Arbeit im verflossenen Jahre 
geleistet wurde. Der Chor hielt insgesamt 
884 Proben ab, absolvierte zwei Konzerte, 
veranstaltete einen Gesellschaftsabend und 
wirkte bei der Masarykfeier sowie beim 
Wo-yltätigkeitskonzevt zu Gunsten der Ueber-
schweminten in Frankreich mit. Der Cbor 
Mlt zurzeit 80 ausfuhrende und über 300 
untersetzende Mitglieder. Letzteren, unter 
denen man fast alle Kaufleute und die mei­
sten Intellektuellen unserer Stadt findet, hat 
der Chor seinen Bestand in erster Linie zu 
verdanken. 

Bei den Neuwahlen wurde Herr Janko 
Arnu 8 bereits zum zehnten Male zilm 
Obmann- geivahlt. In den Ausschui« wur-

vsülesekillster 

»Naben 8ie äen 8e8e!len? Leit vor-
eestern mittax kat er eine neue Kravst-
te!« 

»t^^atürlicii >veil er voreeZtern seinen 
k^^amenstae xekadt kat oder seinen Oe-
durtstae ^eilZ ick unä da tist er sie 
von äer L. bekommen bissen 8ie von 
äer ö. ä'Zr ikr ^snn seit einem Nonat 
äas Verkältnis mit 6er (^. kat äer unver-
sckämten Person äer Evesen der äer v. 
erst vor 2>^'ei Monaten seine frau >vee-
eejaxt kat die immer mit dem L. Kerum-
eesanxen ist dslZ man xeslaubt kat sie 
bat et>vas mit iiim sie bat aber nicbts mit 
ibm Lebabt meiner 8eel und jet?t ist sie 
^irklicb nicbt 2u ibm sond-^Z^n 2um f'. 
der die kleine 0. ibret^vexen einiacb 
Stölln bat lassen >vas eine (Zemeinbeit 
ist icb >vill nicbts saxen aber es ist eine 
(Zemeinbeit weil er mit der das aucb 
so semacbt bat und die L. soii das >vi8-
sen und brauckt dem keine Kravatten 

scbenken veil alle ^änn-sr xleicb 
sind und sie >vird scbon seben und dis 
Lan?e Ztadt >veilZ dalZ sie nicbts ?um 
essen bat und dem I. nur darum ibre al-
ten Zcbulden nicbt be^abit ^ei! ibr .liinx-
5ter xenau so scbielt wie der I. und der 
l. vill nicbt dalZ die Lacbe jet^t auf-
kommt vo er obnedies soviel ^übe xe-
kabt bat die 8acbe mit d'sr K. die nocb 
so stark minderiäbrie >var aus der >VeIt 
2U bringen und es ist beinabe ?um Lkan-
dal gekommen und die ist mit ibrem 
^ann aucb nur seinet>veeen ^vexxefabren 
>veil sie empört >var direkt empört saxe 
icb Ibnen über soviel l^ieblosixkeit und 
Ordlnarität von einem anständigen Nen-
scben und dort S2bt die die muk aucb 
immer ibre blauxesprenkelten Kombina-
tionen traeen und ibr jVlann xebt in aus-
eekransten l^nterbosen berum und bat 
nicbts 2UM beilZen und im ^Väscbekasten 
siebt es aus ^ie im ewixen lieben z:u-
bause aber sie mul! seidene Ltrumpkbän-
der traxen und dabzi >veik jeder jVienscb 
dalZ sie um die Nükten berum ?xvanz^iL 
Z^entimeter mit dem Qummimieder >vöe-
scb^vindelt xenau so >vie die I>l. die sicb 
aucb einbildet xott>vellZ>vie scbön ?u sein 
und immer mit dem junxen 0. berum-
kokettiert dem armen öurscben der nocb 
50 unscbuldix ist und ibn ausprekt >vie 
die Erdäpfel di.2 sie immer ?um >lackt-
Mab! iüt damit sie ja nicbt um 20 Deka 

?unlmnu U! ' der k^orm Lebt und da­
bei ist sie um vier?!? labre ss? icb Ib-
nen älter als der arme Wurm den sie 
verkübrt und könnte seine l^rxrolimutter 
sein sa? icb Ibnen und kein iVienscb siebt 
wie sie jede k^aclit Iierumturnt däl! di'2 
Kathen auf den Däcbern ibretv^exen 
scbreien und der Kater bei der ?. mit 
dem sie immer die XVurstbäute 7.u ^it> 
tax teilt eine Wut bekommt und die I^. 
Iiat jet?t aucb so ein verrücktes Kleid 
mit die k'Iedermiluswiscber am kZuckel u. 
sie bat sax icb Ibn'2n überbaupt keinen 
(Zescbmack und tragt alles was man ibr 
anbängt nur modern mul! es sein so wie 
die !?. die sicb ibre Kleider immer mit­
bringt wenn sie auk ein paar l'ZLe weg-
käbrt und kein ^enscb weilZ wobin und 
wie sie das macbt die disqualifizierte 
Person und von ibrem lViann bat sie das 
sicber nicbt und scbaun 8ie diese grü­
nen Lcbube dort an nicbt einmal wenn 
icb blokküssig sollen mükte zieb icb das 
an aber die 8. mulZ das tragen und dabei 
ist sie die Lcblangenscbube vom vorigen 
^abr nocb immer scbuldig und muk sicb 
sowas leisten bei den sieb^ebn tlübner-
äugen die sie auf jeder Seite bat die un-
apetittlicbe Person die aber bocbstapeln 
muö sie icb bab ja nicbts gesagt bab icb 
denn was gesagt aber di»2 1'. tragt die 
langen Kleider docb nur wegen ibren 
krummen Leinen und wer weilZ von was 
sie das bat von was Outsm sicker nicbt 
und mit ibren (Zummistrümpken bat sie 
immer auf den ersten preis gewartet 
und kat Sick eingebildet dal! sie was 
recbtes ist ja 8cbin.',rrn und die l.l. 
gebt scbon wled-2r so viel mit der W. 
das gfallt mir nicbt 8ie das gkallt mir 
nicbt icb sag lbnen da wird einmal 
nicbts I^ecbtes berauskommen und vc^n 
derkeilZt es aucb dalZ sie jet?t reckt 
bös ist auf (^ott und die Welt ilberbaupt 
seitdem die V- dem die Kravattsn ge-
sebenkt kat und das sie jet/.t von den 
IVlännern genux^ ^kat für läge wenig-
stens sagt sie und solange nicbt einmal 
binscbaun will ab-sr sie langweilt sicli 
scbon und icb glaub ibrs ja gern weil so 
gar nicbts los ist bei uns und es ist so 
fad da weil man so gar keinen (lesprücbs 
Stoff mebr kat und der ist so ein blö­
der Kerl.« 

8timmt. lilit so gar keinen (le-

öki vrh, Joseph Poktrak aus Moravci, Phi­
lipp Kurnik aus (!rnol>a, Franz Äarneker 
aus Do>brava, Franz (.'ernjaoiö aus Mur-
Zöak, Maria Moönik aus Tratenski vrh, Ma­
ria RoSkar aus Podgorca, Christine KirbiS 
aus Raidvanje, Franz Jurgec aus Tnrßkl 
vrh, Maria Jurgec aus TurSki vrh, Lorenz 
Zilak aus Ru'manci. Jakob RauSl aus Ruc-
manci, Johann MatjaSiö aus BritkovSöat. 
Maria Puc aus Ro^poh, und T.^resia Jur-
gec aus TurZki vrh. 

Wie der Anklageschrift zu entnehmen ist, 
wurde am 10. Teptember l029 in Gornja 
Radgona der Angeklagte Martin Zumak we­
gen Diebstahls verhastet. Bei der Untersu­
chung stellte es sich überraschenderweise her­
aus, daß man es mit einem Mitglied eines 
weitverzeigten Fälschevbande zu tun habe, 
die Banknoten zu 1000 Dinar erzeugte. Ei« 
nige Tage später wurde in Sv. Trojica ein 
falscher Tausend-Dinarschein von einem un­
bekannten Mann angeboten. Drei Tage spä-

spräcbsstoff 
kier. 

i'^t 7.U !^"^veilig 

s" 

Aus dem Kreise unserer braven Geschäfts, 
frauen. 

Der VrozeH gegen die 
Vanknotenfälscher 

Dieser Riesenprozeß, einer der größten in 
den let.üen Iahren in Maribor stattgesün-
denen Prozesse, konnte wider Erwarten be­
reits gestern abends beendet iverden. 

Zu verantworten hatten sich: Alois Ranöl 
aus Rucmanci, Franz Lajh aus Lasigovci, 
Anton Lajh aus Lasigovci, Franz Slana 
aus MurZöak, Martin öumak aus Kap>.'lski 

Rigoletto am Autobus. 

ter sachte ein Mann in Lovrenüan breg in 
Kroatien ebenfalls einen Tausend-Dinarschein 
anzubringen, was aber wieder mißlang. 

Auf Grund dieser Entdeckungen schritt die 
(Gendarmerie von Zavrö bei Ptuj zur Ver-^ 
Haftung einer ganzen Reihe von Personen,! 
die im Verdachte zu sein schienen, die Fäl-> 
schungen aufgeführt oder in den Verkchr 
gebracht zu haben. Es konnte festgestellt wer­
den, idaß die geistigen Väter der Bande ein 
gewisser Radivoj I t a r L i ö, der inzwi« 
schen geflüchtet ist und bisher noch nicht er. 
griffen werden konnte, weiters Alois Rau8^ 
Slana. Franz Lajh, Kumak und Anton Lajkj 
sind. Die Genannten fertigten die Falsifika­
te mittels eines Opall>grayhen bei einer ge­
wissen Anna Ktel:l in MurZöak an. 

Aus Vorsicht vor der Gendarmerie, die 
indessen Kenntnis vo-n dem Treiben der 
Bande erhielt, wurde der OpalograHli nach 
TurSki vrh unn>eit von Ptui gebracht, wo 
Alois RauZl ein Zimmer inietete und sich 
weiterhin vnt der Fälschung besas^te. Bei 
ihm wurden an? 19. Jänner l. I. noch 143 
Falsifikate sowie der Opalograpli und ver­
schiedene Chemikalien vorgefunden. Die noch 
auf freiem Fuß gebliebenen Mitglieder der 
Bande übersiedelten mm neuerdings ui^d 
zwar nach Radvanje und erzeugten dort mit­
tels eines neuangeschafsten Vervielfälti­
gungsapparates Banknoten, wovon auch dis 
Zrmmervermieterin KirbiS Kenntnis er» 
hielt. .>>ier wurden auch 81 hal-brertige Tau-
send-Dinarban'knoten sowie zahlreiche Uten­
silien vorgefunden und beschlagnahmt. 

Wie groß die Anzahl der verfertigten Fal­
sifikate ist, ko^nnte bisher noch nicht recht 
festgestellt werden, da ein ziemlicher Teil der-
selben im Auslande sowie in Kroatien in 
den Verkehr gebracht n>crden konnte. Fall-
die Anssal^en einiger Angeklagten richtig 
sind, soll die ZaA «der geiälschten Tausend« 
Dinarnoten 210 Sti'ick betragen. 

?lm >^end INN 20 Uhr verkündete dcr 
Vorsitzende das Urteil. Der "ige-
klagte Alois Rau?ll niurde zn drei Jahren 
schnüren Kerkers und 10.?00 D'.nar vHeld^ 
strafe verurteilt, serner erhielten Franz Lajh 
2^ Jahre schweren Kerler und Dinai 
Geldstrase, Anton Lajh 1 Jal>r ich^'oere» 
Kerker und .'>400 Dinar Geldstrafe, Fr^ni,» 
Zlana 21^ Jahre schweren Kerker und 5>-10<) 

vrh, Anton Lah auS Todinn, Anna Ztelcl i Dinar (^^eldstrase, Martin ^uman 2 Jahre 
aus MurKLak.. Maria Kramberger aus Lo-!sch^veren Kerker U7.d ^lo0 Dinar Geldstrafe. 
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Jcikob RauSl, Joseph Postrak und Auna 
ötelcl 5 Monate strengen Arrest, bedingt 
mls 2 Jahre, Maria Kramberger I Monate 
Arrest, b^'dinstt aus 1 Jahr, Franz Kramber-
ger :i Monate strengen Arrest, bedingt auf 
Z Jahre, Franz (^enijaviL und Theresia 
Jurliec 1 Monat strengen Arrest, bedingt auf 
1 Jahr, Maria Mo<!nik 8 Monaie strengen 
Arrest, bcdin^t ouf 2 Jabre, Maria Äo-
«ker 4 Monate strengen Arrest, bedingt auf 
2 Jahre. Lorenz ßilaf 7 Monate strengen 
Arrest (bereits abgelmfzt), Ivan Maitja^iL 4 
Monate strengen Arrest, bedingt ans 2 Jah­
re, und Maria Puc 2 Monlite stren^'n Ar» 
rest, bedingt auf 2 Jahre. Auf;crd<.'m erhiel« 
ten die Verurteilten (Geldstrafen in der 5)ö-
he von l)sX> bis 18W Dinar. 

Die Angeklagten Maria Jurgec, Franz 
Jnrgec, Christine KirbiZ und Philipp Kur» 
nik wurden freiges'prochen. 

Wissen Se wat 
Autosot is? 

m. Der Chor der „GlaSbcna Matica" mi-
/erninunt am 5. Juli einen Vereinsausflug 
nach Iarenina. 

m. Reiscpassiva für Dänemark. Das kzl. 
Dänische ^tonsulat in Ljuoljana. dessen 
Polenz das gesauUe Territorium des Drau-
bouats untersteht, verlautbart Hienut, daß es 
von nun an ernlnchtigt ist, im Eintlange mit 
den Bestimmungen des dTnischeii Ministeri-

des A-uszeren Reii^o^i'se 'uge.ilawischi'r 
LlaatSangehöriger ziv-t?!!) Einreise nach und 
Turchreisö durch Däne"!a.-k vi.'^leren. — 
B'^'s^er halte f^ür das L^onic^reich Jugoslawien 
nur da's tgl. Dlinische (Generalkonsulat in 
Beograd eine solche ^rumcht!qung. -- Aus 
der Ltanzlei des tgl. Däni'rl^en Zscnsnlats m 
Ljubl^ana. — Alexander K n e z m. p., Kon­
sul. 

nt. Autobusverkehr zum Bachern. Ab 
morgen, Sonntag, verkehrt an Sonn« und 
Feiertagen ein städtischer Auto>bus zum 
Fusse des Bacherns und zwar erfolgt die 
Absa^hrt des ersten Wagens um 4 und des 
znieiten um ü Uhr früh vom Hauptplatz. 

m. Der AeroNub in Maribor beni^tigt 
dringend noch etn>as Schnittmaterial für 
den iveiteren AuAk'au seiner Anlage in Tez« 
no und wendet sich daher nockMals an alle 
Holzindustriellen mit der Mlte, die Pionier-
arl?cit des Vereines nach Kräften unter-
sti'ltzen zu wollen. Für Slov. (^rado: und 
Unrgebun-g hat die Leitung der Sammelak­
tion der Prokurist der Fa. „Triglav" Herr 
Ivo K v ac übernoninien. Allen gros^her-
zigen Spendern schon im Vorhinein unseren 
innigsten Dank! 

m. Billiges Fleisch, .^tonrmenden Montag, 
den 23. d. M. gelangen ab 8 Uhr früh ca 
130 Kilogramnl Rindfleisch zum Preis von 
8 Dinar pro ^iloUa>mm zum Verkauf. Das 
Fleisch wird an der städtischen Freibank nur 
an ^Konsumenten bis höchstens 2 K'ilogramm 
abgegeben. 

m. Unter den fahrenden Zug warf sich 
Donnerstag' abends in der Station Llmbu8 
lMschewend in felbstmöriderischer Absicht ei­

ne gut gMeidete Dame. Die Unglückliche 
die auf der Stelle tot liegen btteb, konnte als 
die Privatbeamtin Dora S e l i n 8 e k ag­
nosziert werden. Wie festgestellt werden 
konnte äusserte sich die nun Vi^rblichene, die 
erst dieser Tage von Subotica nach Mar> 
bor heimkehrte, des öfteren, sie werde 
Selbstmord begchen. 

m. St. Emerichjahrfeier in Budapest bis 
31. August 19.M (Ermäßigtes ungarisches 
Visum und halbe Fahrpreise auf ungarischen 
Bahnen. Ausweise und Fahrkarten im Rei­
sebüro „Putnik" in Maribor, Aleksmtdrova 
c. 35 erhältlich. 

m. Der hiesige Fischereioerein spricht auf 
diesem Wege allen jenen, die für die Jux­
fischerei Waren bezw. Geldbeträge spendeten, 
seinen innigsten Dank aus. < 

i.0l5l!<oniert 
deute LsmstaA 2b 20 im 

ttote! ttslbv,ic!l 
E i n t r i t t  k r e i !  » « s g  

Lvnntaz?: übliclie I^rillisclioppen-
unä ^deitäkttn^ert. 

m. Selbst stellte sich der Polizei gestern ein 
gewisser Matthias T 0 m ö i ö. Der Mann 
gestand, vor acht Tagen seinem Dienstgeber 
in Ljubliana, bei welchem er als Kilecht be-
oienstet war, einen (Geldbetrag vol^ 51 lD Din 
entwendet zu haben. Mit dem (Neld unter-
imhm er sodänu . eine . VergiMungsjahrt 
nach Beograd und kehrte gestern mit leeren 
Taschen heim. Wie sich später herausstellte, 
sucht den Mann außerdem noch das Kreis­
gericht in Celje sowie-die Strafanstalt in 
Lepoglava. 

m. Zwei Fahrraddiebstähle. Dem Anti­
quitätenhändler Alois ?l. kam gestern aus 
dem Hofe des Hauses Usnjarska nlica 2 ein 
Herrenfahrrad abhanden. (5in weiteres 
Fahrrad wurde gestern dem Privatbeamten 
Erwin T. aus dem Flur des Hau>?s Ale-
ksandrova cesta 35 entwendet 

) 

Autolenker sofort inS Allgemeine Kranken­
haus gebracht. 

m. Rücksichtsloser Radfahrer. Die Kauf­
mannsgattin Danila Bauer wurde ge­
stern nachmitta>gs in der NuSka cesta von 
zwei jiingeren Radfahrern, die wie um die 
Wette dahinrasten, umgestoßen und über­
fahren. Sie erlitt hiebei eine klaffende Wun­
de am rechten Knie. 

m. Die Freiwillige Feuerwehr von Pette 
veranstaltet Sonntag, ^n 6. ^li nachmit­
tags im Gasthause T 0 mSeein großes Som 
merfest, veribuniden mit der feierüil^n (5in-
weihung der neuen Autospritze. Das Pro­
gramm ficht verschiedene Unterhaltungen 
vor. Für die Bequemlichkeit der Gäste nnrd 
bestens gesorgt werden. Um zahlreichen Zu­
spruch ersucht der Wehrausschuß. 

* Ihren 8y. Geburtstag feierte am 10. d. 
in Salzburg Frau Julia Wolf, geb. Peer, 
Mtwe des im Jahre 1903 zu Oberpulsgau 
verstorbenen, allseits beliebten Distriktsarz« 
tes Herrn Dr. Hails Wolf. Von ihren Kin­
dern sind nur noch drei a-m Leben, Frau Ju­
lia RanN geb. Wolf (KoSevje) ^r tzofrat 
Dr. Sepp Wolf (Salzburg) und Frau Ml-
)elnnne (kilenberger (Semmering). Soivohl 
die Jubilantin als a>uch ihr verstorbener Gat 
te stammen aus einer alten, geachteten Tiro­
ler Familie. 

m. Den Apothekennachtdienst versieht von 
uwrgen, Sonntag mittag bis nächsten Sonn­
tag mittag die ,,Mariahilf"-Apotheki: (K ö-
n i g) in der Aleksandrova cesta. 

m. Wetterbericht vom 21. Juni 8 Uhr: 
Luftdruck 73l), Feuchtigkeitsmesser —8, Ba­
rometerstand 739, Temperatur -i-20, Wind-
..richtung NW, Bewölkung teiln>eise, Meder-
schlag 0. 

* Bei der „Linde" heute, Sonntag, großes 
Volksfest der Feuerwehr Razvanje. Eintritt 
frei. Krügel Bier Din 4.—. Viele Belusti­
gungen. Schöne Backhendel, Pikerer Perle. 

* Sonntag, den 22. Juni Lämmernes am 
Spieß im Gasthaufe Paveßiö (Scherag^ 
' -  8 6 0 2  

Unser Zinkograph: H. I. Balacz (Graz). 

m. Autounglück. In der bekannten schar­
fen Straßenkurve am sog. Monte bello^vor 
Kamnica ereignete sich gestern nachmittags 
wieder ein schweres Autounglück. Als näm­
lich der hiesige Fabrikant R. mit seinem 
.Lastwagen die Wjährige, einen kleinen 
.Handwagen schiebende Besitzerin Maria 
P 0 t is k überholen wollte, sprang diese, 
obwohl sich das Auto bereits ganz auf der 
linken Straßenseite befand und mit einem 
Rnd sogar schon im Straßengraben stand, 
Plö^lich vor das Auto. Der Anprall war 
somit unvermeidlich. Die Frati wurde von 
den Stoßdämipfern erfaßt und gegen den 
Scheinwerfer geschleudert. Die Frau, die 
innerliche Verletzungen erlitt^ w'-'-d" ' 

Kamnica. 

Fretw.Feuerwehr Maribor 
Zur Uebernak,me der Bereitschaft für 

Sonntag, den 22. Juni 1930 ist der l. Zug 
kommandiert. Kommandant: Brandmelster 
Martin E r t l. 

Telephonnummer für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2224 und 2336. 

* Sonntag, den 2L. d. findet in Radvanse 
um 14 Uhr die Einweihung der Motorspritze 
der dortigen Freiw. Feuerwehr statt. Nach 
der Einweihung wird dortselbst eine Schau­
übung uiit der neuen Spritze abgehalten. 
Darauf folgt iin Prachdgarten des Gasthau­
ses „Zur Linde" (Aniderle) in Radvanje ein 
Hro^s Volksfest mit verschiedenen Belusti­
gungen. Eintritt frei. Das Kommando. 117 

* Ein Bild, das die beredteste Sprache 
spricht — eine Reklame ohne Worte! Nur so 
kann man die ungemein originelle und in­
teressante Abbildung der drei Original-Ge­
winnlose nennen, welche sich in photographi-
scher, verkleinerter Uebertragung auf der 
Beilage in unserem heutigm Blatte befindet. 
Ganz besonders wirkt das Bild auch noch 
dadurch, daß in einem Jaihre zweimal der 
größte Gewinn von je Dinar eine Million 
2lX1.lM bei. ein- und dersellben Firma erzielt 
wurde — ein Fall, der so ziemlich vereinzelt 
dasteht! Wahrlich ein Bild, das für sich selbst 
spricht — und keiner Reklame bedarf!! 

* Wir geben hiemit bekannt, daß di^e Be-
f i c h t i g u n g  d e s  S c h l o f s e s  T r a k o S L a n  
voim 25. Juni bis 15. August d. I. n i ch t 
möglich ist, und keinerlei diesbezügliche An­
fragen an die Verwaltung gerichtet werden 
nlögen. 8VW 

Aus ptuj 

Unsere Köpfe 

p. Die nächste Gemeindratssitzung finde» 
Montag, den 23. d. statt. 

p. RealitätenverkLufe der Sparkasse. Wi« 
man erfährt, beabsichtigt die Städtisch Span 
kasse mehrere Besitzungen zu verkaufen. Nä, 
heves im Inseratenteil. 

p. Frecher Diebstahl. Mttwoch vormit-
tags erschien ein unbekannter Mann im Hit 
sigen UIHrengeschäst Penteker und bot ein« 
goldene Uhrkette zum Kaufe an. Während 
Herr Penteker die Kette überprüfte, strekte 
der Kerl seine Hand in eine Lade und eig« 
nete sich eine Uhr im Werte von zivka 5000 
Dinar au. Erst nachdem sich der Tunichtgut 
aus dem Staube gemacht hatte, ent'deckte H. 
Penteker den frechen Diebstahl. Zum Glück 
gelang es dem hiesigen Polizeiinspektor 
Herrn O a b r i j a n, des Unholdes bald 
darauf in einem Gasthause habhaft zu wer« 
den. Es handelt sich um den mehrmals vor« 
b. straften, im Jahre 1892 in Prekmurje ge, 
b ü r t i g e n  P a u l  M a i t z .  

P. Ein zugelaufenes Pferd. Dem Besitzer 
Franz V r 8 i L in Sv. Marko bei Ptuj ist 
eine 12jährige Stute zugelaufen. Das Pferd, 
trägt am Halsgefchirr den Buchstaben A. 

P. Die Freiwillige Feuerwehr in Ptuj 
feiert, wie bereits berichtet wurde. Ansang 
Juli ihr öOjähriges BestandesjMläum^ 
Das Jubiläum soll äußerst festlich begangen 
werden. Näheres wird demnächst verlmltbart 
werden. 

p. Wochendienst der Freiwilligen Feuer» 
wehr. Die Feuerbereitschaft von Sonntag, 
den 22. d. bis Sonntag, den 29. d. versieht 
der zweite Zug (zweite Rotte) mit Brand­
m e i s t e r  D  a  s  ' c h  u n d  R o t t f ü h r e r  S e i .  
scheg. — Rettungsdienst: Chciuffeur H 0 r 
v  a  t h ,  M a n n s c h a f t  B r a n d m e i s t e r  D a s c h  
M a c h a t s c h  u n d  P o g a t s c h n i g .  

p. Im Stadtkino gelangt Samstag und 
Sonntag das unterhaltende Lustspiel „Der 
Leuitnanit Seiner Hochzeit" mit Svötijlcvv 
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Tfteattr u»» Kunst 
Ratlonaltdeater In Maridor 

A»»erlOwe: 
SamAtag, 21. Juni: «eschlosim. 

Sonntag, 22. Juni: Geschlossen. 

Dienstag, 24. Juni, 20 Uchr: i e T o u-
sine aus Warschau". Premiere. 
Ablmlnement B. 

V»ittwoch, Sü. Ja^ri, 20 Uhr: „D ie Eon-
sine a u « .W a r s ch a u". Letzte 
Borstellung der Saison. Abonnement A. 
un.d C. Aupone. 

Ball»«aaft» au« der oper 

In Uubllana 

Da ist nicht viel zu sagen, denn der Abend 
bl>t im besten Falle Ausschnitte auS mittel­
mäßigen Chorleistuingen, welchen der Reh­
men des Ensembles fehltei. in dem sie von 
Rechts wegen untergehen mühten. Diese 
SymipHoni« von AuSdruckSlosigkeit und 
schwac^r Dressur ^urde mchr als »st durch 
dle mangelnde Disziiplw Kum Dillotantischen. 
Quanti^tiv wurden 1ö Dänze geboten, qua-
litaidlv ein einziges Stück, daß sich bei besse­
rer Disziplin aus dem Rahmen übrigen 
gehoben hätte. Schade, es war eine Gnttäu-
schung. Vielleicht kommen diese Gäste wieder, 
bis sie ihre Tänze einstudiert hoSen. M. 

Vilrt5cksktlleks Kunckeksu 
Wird M die Festung kalten? 

N«ch ö«r A»l«rz«>ch«»»»9 amerikanilch«« Zollhill 

Kino 
Vurg-Kino. Bis einschließlich Sonntag 

umfaßt den Spielplan Leo T o l st o i S 
größtes Werk ^U«»»a Karenina" mit der 
berühmten Greta G a r b o in der Haupt­
rolle. Montag beginnt der entzückende Lie­
besfilm „Gtudentenliebe" mit R o d l a 
R o q u o in der Hauptrolle. In Vorberei­
tung: „Verlaufte Töchter! mit Jan C r a w-
s o rd und Ms A st h e r. 

Union-Kino. Bis einchließlich Montag, 
den 23. d. M. rollt der sensationelle Film­
schlager „Vorwärts Harry" mit dem unver­
wüstlichen Harry P i e l in der Hauptrolle 
ein. Harrys Kampf mit Müdchenhändlern. 
Harry in Hochform. Harry triumphiert Über 
alle, die sich ihm entgegenstellen. Ein sen­
sationeller ^imnal-schlager ohne seineSglei-

Sonntag, 22. Juni. 

L j  u b l j a n a  1 1  U h r :  V o r m i t t a g Z l o n -
Aert. — 15: Bollsstück. — 15.30: lÄesangs-
soli. — 16: Schallplattenmusik. — 13.30: 
Zitherkonzerit. — 17: Leichte Musik — 20: 
Orc^sterkvnzert. — W: Richte Musik. --
B e o g r a d 20: Uebertragung der Sokol-
Akademie. — 22.15: Balalaika-Konzert. — 
Wien 10.30: Orgelkonzert. — 11.05: Sym 
phoniekon^rt. — 15.15: Gesangsvorträge. 
15.40: Nachmittagskonzert. — 1ö.15: Kam« 
mermuisik. — 20.30: Von der Stadt. — An­
s c h l i e ß e n d :  A b e n d k o n z e r t .  —  B r e s l a u  
15.50: Unterhaltungsmusik. — 16.10: Violin 
konzert. — 19.05: Sc!^llplattenmusik. — 
23: Unterhaltungs- und Tanzmusik. — 
Brünn 16.15: Deutsche Sendung. — 23: 
Schallplat4en. — S t u t t g a r t 1ö: Nach-
mittagSkonzert. — 19.30: Frankfurter Ueber 
t r a g u n g .  —  2 3 . 3 0 :  T a n z m u s i t .  F r a n k ­
furt 19.30: K. Millöckers Operette „Der 
B e t t e l s t u d e n t " .  —  2 3 :  T a n z m u s i f .  —  B e r -
l i n 1L.30: Unterhaltungsmusik. — 18.20: 
Heitere Unterhaltung. — 20: Büntes aus 
den Archiven der Berliner Staatsoper. — 
D a n a c h :  T a n z m u s i k .  —  L a n g e n b e r g  
16.30: VeSperkonzert. — 20: 100 Jahre 
Tanzimelodien. — Anschließend: Meister k,«s 
Jazz. P r a g 18L5: ?^>tsche Sendung. 
— 20: Russische Volkslieder. — 2l: Blas-
musik. — 22.18: Konzertübertragung. — 
2 3 :  S c h a l l p l a t t e n m u s i k .  —  M a i l a n d  
16.30: Unterhaltungsmuisik. — 19.15: Leichte 
Muisik. — 20.30: „Der Graf von Luxem­
burg". — M ü n ch e n 19: Werke für zwei 
Klaviere. — 20: Unterhaltungskonzert. — 
21.10: F. Grathewohls heiteres .Hörspiel 
„Der Pomeranz^ndieb,,. — 22.45: Konzert-
und Tanzmusik. — Budapest 17.30: 
Leichte Mi^sik. — 19.30: Konzertnberlra-
gung. — Anschließmd: Konzert der Algeu-

A m e r i k a ,  d a S  L a n d  d e r  f r e i e n  E n t -
wtcklungSmöglichkeiten und das Land d«S 
freien Handels hat sich mit einem Schlage in 
eine gepanzerte Zollfestung verwandelt und 
damit kurz und radikal gezetgt, daß es 

nicht geneigt ist, aus Sentimentalitäten 
Rücksicht zu nehmen. 

Amerika hat in den letzten Monaten an sei­
nen Börsen geblutet und die Folge war die 
Schließung oder wenigstens Rostringierung 
einer ganz bedeutenden Anzahl von Unter­
nehmen. Die immense Warenausfuhr nach 
Europa hat einen bedeutenden Warenimport 
zltr Folge gehabt. Die stark« Ausfuhr mußte 
die Preise herunterdrücken und damit die 
Verdienstmöylichkeilten der Landaibeiterschaft. 

Die starke Einfuhr verringerte die Pro-
duttwn der amerikanischen Jndufiri« 
und verschlechterte damit die Lebensver-
hältnisie der iuduftriellen Arbeiterschaft 
einschneidend. 

Die Lage war ganz klar. Euroipa ist durch 
seine eigenartige Agrarpolitik in ein 

Abihäugigkeitsverhilltnis zu Amerika 

und seiner Exportpolitilk geraten, die bisher 
unaufhebbar schien. Zu-nl Schutz der eigenen 
Arbeiter und der eigenen Industrie baute 
man einfach die Festung auf, welche den 

«0?6 fremden IS«eu, die Nshee zollfrei 
in das Land kommen tonnten, die v^n-

fuhr mtmöglich 

nmchte. Es war das gleichzeitig die 

Wirtschaftspolitik der Verzweiflung mrd 
der starken Hand. 

Im Grunde genommeu zeigt die heutigD 
Lage in Amerika nichts anderes als das 
tiberdimenstonierte Vild der europäi­
sche« Jnnenwirtschast, die durch Auf» 

rückfichtslofer v«^zen charakteri­
siert ist. 

Die verschiedensten europäischen Staaten ha­
ben das gleiche gemacht, was Amerika jetzt 
durchgeführt hat. Sperrung der eigenen 
Grenzen für fremde Ware im (angemaßten) 
Bewußtsein der Unentbehrlichkeit eigener Ex­
portware. 

Hiiben und driiben ist eine solche Politik 
aber unklug nud unberechnet, zumindest 
aber falsch berechnet, weil sie sich in kur­

zer Zeit rächen muß. 

Aber die amerikanische Maßnahme ist we-
nigstenS ein Memento, ein Zeichen zum Ein-
lenken. 

Das europäische wirtschaftliche Zusammen 
arbeiten ist dringend nötig. 

Die amerikanische Zollsestung kann eine 
europäische Katastrophe in die aller­

nächste Rä  ̂bringen. 

Dieselbe Katastrophe, der Europa durch seine 
Wirtschaftspolitik des Hochprotektionismus 
sdüMich näher ei'lt, hat nun aus Amerika 
eine Lehre erfahren. 

Der Lieferant, der seinem Kunden die 
Möglichkeit nimmt, seine Ware zu be. 
zahlen, muß srüher oder später zugrun­

de gehen. 

Heute verhalten sich fast ausnahmslos alle 
europäischen Staaten ebenso wie Amerika 
durchaus verkehrt V-iesem Grundsatz geqen' 
über, sie verstopfen die Lager der Abnehmer 
und erdrosseln lhre Einnahmequellen, ind?n> 
sie ihn in der eigenen Exportproduktion er-
sticken lassen. 

So ivenig sich Amerika von Sentimentali­
täten leiten ließ, als es den Kampf aufnahm, 
so tvenlg darf sich Europa von kleinlichen 
Sentimentalitäten leiten lassen. 

Der einzige Ausweg besteht im raschen 
Ausammenschluß aller europäischen INrt-

schaftSinteressen, 

die einen Block zu bilden haben, der so stark 
ist, daß sich der amerikanische Hochprotektio­
nismus daran den Schädel einrennt. Die 
Situation ist so welt sortgeschritten, daß nur 
ldi- ^^dr^m-menarbei^ mebr helfen kann. 

Die Entrüstung, die heute Europa durch­
hallt, ist zwecklos, wenn sie nicht zur 
Organî tion der Abwehr genützt wird. 

Man darf nicht vergessen, daß Amerika durch 
die Verluste an Dollarmillionen noch lange 
nicht geschwächt ist und daß es, durch riesige 
Bargeldreserven gestärkt und durch ebenso 
bedeutende Auslandsforderungen gewappnet, 
alle Möglichkeit besitzt, die Lage der. 

Wochen alte Jungschweine Din 175—190, 
7-^ Wochen 2S0—320, 3—4 Monate 40C 
—500, 5—7 Monate 600—720, 8—10 Mo. 
nate 8SO-9Ü0, einjährige 980-N00. Das 
Kilo Lebendegwicht 11—13, und Schlachtge^ 
wicht 16—18.50. 

X Heu. und Gtrohmarkt. M a r i b o r, 
21. Juni. Die Zufuhren beliefen sich auf 5 
Wagen Heu und 2 Wagen Stroh, ^u wurde 
zu 50—65 und Stroh zij 40—^ Dinar per 
100 kg auch zu Din 1.50—2 per Garbe ge 
handelt. 

X Jugoslawien in der Internationalen 
Handelskammer. Der jugoslawische Natio-

vle Klaten-Z 

^ie.6e5.5eevln6.^'IIii'e l-Iaut ve^ksn^t« 

cion«t^I z^ber 

5ckolil 5eii^^ct, 

Krise in Europa in einer für ganz Eu­
ropa unerwünschten Weise M beeinslus-

sen, 

die Europa den letzten Rest von SeWän-
digkeit nimmt. 

Amerika ist nicht mehr der absolute 
Wirtschaftsbeherrsl!̂ r der Welt und 
nichts zeigt das Abnehmen seiner Herr, 
schast mehr, als die neuestenMaßnahmen 

Nimnit Euroipa das Diktat aber jetzt entge­
gen, ohne sich wirtschaftlich zusammenzuschlie 
ßen, dann ist es keines anderen Schicksals 
ivert geivesen. 

Hält sich die amerikanische Zellfestung, 
dann ist (fnrcipa k^ute oder morgen eine aus 
geblutete Wirlschaftskolonie A'nerikas ge­
worden. Fd. 

In Am?.>ka gibt eS K.S Honen Ar­
beitslose, wie der Newyorker Abgeordnete 
Sirlwis'h erklärte. Danach iväre jet«r vierte 
Arbeiter in Amerika arbeitslos. 

«mlausschuß der Internationalen Handels­
kammer hat als seinen Vertreter für das In­
ternationale Flußschif^aihrtskomitee den 
neralsekretär der Beograder Handelskam­
mer Marodie bestiTnmt. Die Verhandlungen 
beginnen am 28. d. M. in Paris. 

Spott 
Eröffnung ve« AusflchttMrmes 

FF 

N'Ut DKkonIfenlung 

D i s k o n t e r m ä ß i g u n q  d e r  
Reichsbank. Di« Reichsbank hat am 
20. d. M. den Diskontsatz von 4 einlialb auf 
4 Prozent und den Lombardsatz von 5 ein­
halb auf 5 Prozent ermäßigt. 

Z i n s f u ß e r m ä ß i g u n g  i n  
N e w y o r k. Die Reserve Federal Bank 
in Newyork hat den Zinssuß auf 2 einhalb 
Prozent ermäßigt. 

X Borstenviehmarkt. M a r r b o r, 21. 
Funi. De': Auftrieb belief sich auf 114 Stück. 
Die Kauflust war sehr groß: verkaust wur« 
^en 101 Stück. Es nots''rten v^r Stück: 5— 

am „Bot 
Der lvcgen seiner massiven Kuppel maje­

stätisch wirkend „BoL" wurde nun auch 
dem Turistenverkehr erschlossen. Vorderhand 
wurde von der agilen Filiale PoljSane des 
Stowenischen Alpenvereines ein großzügi­
ger Aussichtsturm erbaut, der nun einen, 
herrlichen Ausblick in die nahen Berg­
massive der Sanntaler ALpen bis in die 
entlegensten Spitzen der Triglav-Gruppe im 
Westen und wieder gegen den Schöckel im 
Norden und weiter gegen den Plattensee 

?U? ?«nnl»k 
Veste VusIltSt. eri^Lte ^U8V»M 

V. »«arldor 

gewährt. Der Bau, welcher von der Firma 
Spes aus Maribor auSgefühl?t wurde, ver­
fügt über fünf Etagen imd erreicht eine 
Höhe von 20 Meter. Uni die Ferti^tellung 
dieses wichtigen und notwendigen neuen 
touristischen Stützpunktes machten sich die 
unermlwlichen Funktionäre der Filiale 
P o l i j v a v l e  d e s  S l o w .  A l p e n v e r e i n e s  Z e i l «  
hofer. R-itonja, FiLinger und» 

b ' ' dem rü'brigen Obmann Dr. 

« 
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H r v n o  v ^ k y a n d e r  S p i t z e  s o ^  v e r -
dient. Di« feierliche Eröffnung des ireuen 
LuSfichtwrmeS, die mit einem Bergfch m 
Hv. ZZMavt («24 m) verbunden sein wird, 
erfolgt am morgigen Sonntag. 

: E. S. «apiö, Leichtathletik. Es wird 
allen morgen startenden LeichtcvtHleten iwch« 
mal« eindrin îchst zur Pflicht gemacht. 
Mnktlich um holb 9 Uhr in der Gmöerobe 
zu erscheinen. 
: S. S. Rapid, Sindert«». Montag, 

oen 22. um 1b Uhr findet ein Ausflug deS 
Kinder̂ rses auf die Mariborer-Jnsel statt, 
.vo uinter Leitung des Herrn Prof. Cestnik 
WasserHallspiele usw. geirbt werden. 

: S. A. RapU», Jugend. Sonntag, den 
SS. d. M. um 9 U  ̂ Wettspiel öer 1. Ju-
«nd gegen E. S. K. Maribor 1. Jugend. 

Spieler Sinkovie, Kriistan, Herie, K^ull» 
mann, Franzi, Ivainöiö. TomSiL, Pesserl, 
Jurgee, Schorn. Filrp« haben sich die Aus­
rüstung HamStag abends in der Garderobe 
abzul̂ len und Mssen Sonntag um halb 9 
Uhr am „Maribor̂ -̂ latze gestellt zu sein. 

: 19Vv". Heut«, EmnÄag, Ju-
bilSumsgene«ck>ersammlung um L0 1!̂ r im 
Klubheim (Hofsalon). Erscheinen ifümtlicher 
Mitglieder Ehrensa< .̂ Der Vorstand. 

I I I «  n  

»iinl Iils'iitt'n. 

Au« Seilt 
T«««» «»oia» 

Am Donnerstag, den 19. d. M. nachmit­
tags unternahm Herr Franz Lenti In­
haber der Kalendeverzeugung „Jugogra.sija" 
!n Zagreb, eine Autopart̂  von Zagreb über 
RogaÄa Glatma nach 'Maribor. Im Auto 
faß  ̂noch der Chauffeur V i d a k o v ; ü, 
der ZVjShrige Ges^stsreisende Miodrag 
M i l i L i ̂  aus Zagreb und der Beamte 
der „Jugografija'̂ , Anton Iuri 8 iL. 

Der Umstand, daß die vordere Wagen-
«nhse locker war, wurde bald zum Verh^g-
nis Auf der Straße zwischen Sv. Jurij a. d. 
Südbchn und Grobelno glitt gegen lü.30 
plötzlich das Auto über den Straßenrand 
u n d  k i p p t e  u m .  B e i m  S t u r z  e r l i t t  M i l i  -
e i L schwere innere Verletzungen und Ver. 
letzungen an beiden Beinen, der Chauffeur 
und r̂iSt̂  kamen mit leilî ren Berletzun 
gen davon, Während Lentis unverletzt blieb. 
Das Auto wurde stark beschädigt und von 
tinem anderen Auto nach Celje geschleppt. 
MiliöiL, dessen Verletzungen nicht lebens-
giMrlich zu sein schienen, wurde mit einem 
Wagen in das hiefige Krankenhaus über­
führt. Bald trat aber in seinem Befinden ei­
ne Verschlechterung ein und bereits am Frei 
tag, den 20. d. M. früh erlag er den inne­
ren Verletzungen. 

Reifeprüfungen. Vom 1V. bis 18. d. M. 
wurden am ^efigm StaatSroalgYmnasium 
unter dem Vorfitz des Universitätsprofessors 
Herm Dr. Nitola Radojöiü aus Ljubljana 
die mündlichen Reifeprüfungen abgchalten, 
die einen unbefriedigenden Erfolg t̂igten. 
Bon 19 Kandidaten bestand 1 die Reifeprii-
hmg mit AuSlzeichn-ung, 11 mit gutem Er-
p>lg, 7 wurden aber reprobiert und zwar. 2 
auf ein Jahr und v auf 3 Monate. Die Rei« 
feprüfung haben bcstanî n: Dolcher Johann. 
H^g Karl, Jager Franz, Jagodiö Boris, 
Ark l̂ Adolf, Likar Johann, Mace? Eugen 
(mit AuSzeî ung), MidveSLek Marjan, 
MoÄna Johann, Periü Milica, Pinter 
^anz und 2liöar Johann. 

c. Die ,M««allgasie". Von vlnem Bewoh­
ner der .Herrengaffe wird, uns geschrieben: 
Gestern nach der Zeit der iMchen Torspnre 
wurde es wieder «sehr lebhaft in unsever Gas-

»oaS sonst immer SamStag und G<mntag 
obends vorkommt. Eine markante Persön­
lichkeit, deren Stimme jeder kennt, hatte wie 
der Anlaß gesunden, Passanten zu l̂üstigen 
«rd Streit zu verursachen, wodurch die Hal-
iben Bewohner der Gasse aus der Ruhe ge­
bracht wurden. Jeder, der die krank Person 
unbeachtet lüßt, macht es vernünftig und 
Wied Ruhe haten, wenn man aber wartet, 
bî  ungemütlich wird und wenn sel'be ge­
reizt nM» durch Pfeifen und Bem<?r̂ ttnsiön, 
welche nur LauSbuben erlaubt ist. dann ist 
IS kein Wunder, wenn man mit chr in Kon-

slitt kommt. Es hat der Streit nicht lange 
gedauert, schon flchlte sich jemand berechtigt, 
den Jn t̂ eine» wah l̂̂ inlich nur bei 
Nacht in Verwendung standen ^ühes au f̂ 
die erhitzten Köip^e henmter zu leeren. Diese 
feine Art der Abkühlung hat jedoch nicht ge­
wirkt, sondern die Gemirter rioch mehT er­
regt, abgesehen von dem erniedrigenden 
Eindruck, den diss« Handlung hinterlassen 
hat. En^ch P R-t̂  eingetreten. Man legt 
suh wieder in die F r̂n, um in der nächsten 
Biertelistunde wieder aus dem Schlaf geweckt 
zu werden,'durch Sirigen und Jodeln. Ein 
Truipp junger Leute singt ein Ständchen, 
zieht wlchl nach einer langen Weile ab, war 
aber immer noch in so.lcher Hörweite, i>aß 
ein Schlafen unmöglich war. So sind wir 
wieder um eine Nacht gekommen w-ie schon 
oft. Einmal das Gepolter von Kisten s)<:'M' 

kehrender Nachtfahrer, was aber nicht nur 
eine Viertelstunde dauert, sondern swnden-
lang einmal vor-, ein andermal nach Mit­
ternacht. Einmal zieht wieder ein süßer i5he 
mann auf den Plan, der seine Frau prügelt, 
bis ihn Nachbarn durch Schreien davon ab­
bringen, ein <mdermal sind eS wieder die 
verschiedenen Hunde, die durch ihr Geheul 
die s^chtruhe stören. Samstag und Sonn­
tag sind w r̂ es aber oihnchin gewohnt, den 
Lürm Betrunkener anzuhören, die aus den 
t̂hüiufern kommen, îne andere Gasse ist 

mit Unruhe, Gasthäusern ̂ und Unruhe so 
reich gesegnet wie unsere. Die Gaste hat 32 
Häî , darunter 6 Gaststätten. Oft wird 
stun^nlang gerauft und gelärmt und jeder 
Ruf um das Auge des Gesetzes vechallt, um 
erst gehört zu werden, bis alles wieder vor-
üb  ̂ und kein Hüter des Gesetzes notwendig 
Pst. Päve nicht eine Geldsttafe für solche 
Ruhestörer Ku empfehlen, welche an Ort und 
Stelle vom Wachmann einzuheben ist? Ist 
einer zur Zahlung unfähig, soll er selbe 
über . Nacht im Arrest absitzen. In anderen 
Staa^n wird «solche Art der Bestrafung sür 
verschiedene vom Wachmann leicht fesh'tell-
bare DelMe ausgeführt. Dann könnte auS 
der heutigen Krawallgasse wieder eine Her­
rengasse werden. 

Wer lenM td» vlcht? 

Aus Ljutomer 

lj. Gin« ZMlitärkO»troIversa«ml«ng der 
Jahrgänge 1880 bis 1906 findet am 29. d. 
um 8 Uhr vornrittags am Hauptplatze statt. 

lj. Die ReknttierNng im Bereiche der hie­
sigen Bezirkshauptmannschaift findet wie 
folgt statt: Ljutvmer am 7., 8. und 9. Juli, 
Slatina Radenei am 17., 18. und 19. Juli 
und Gornja Radgona aim 21. Juli. 

lj. Ein „Grinzing" bei Ljutomer verdient 
wohl die ^stwirtschast „Triglav" der Frau 
Josephine Pogrinc genannt zu werden. 
Mit ihrem herrlichen Ausblick und frisck)e 
Luft spendenden Glasveranden., luftigen Ter­
rassen und der prächilgen Kegelbaihn bildet 
die Städte wohl einen d^ reizendsten Win­
kel unserer Stadt. 

lj. Stadtverschönerung. Die Stadt Ljuto­
mer erhÄt allmählich einen modern.'n An-
sttik, was such zur Z^vschönerung dersel!l>en 
bedeiltend beiträgt. So machte der Gastwirt 
.Herr G l a s e r am Hauptpla^ auS dem 
Vorhaus einen modernen Eingang mit schö­
nen Auslagen. Herr Dr. S t a j n k o ließ 
sein Haus umgestalten und verÜeh lhm ei­
nen mcdernen Stil. Herr ö r L e k ließ in 
der neuen Kolonie eine reizende Villa erste­
hen. Der schöne, zweckentsprechende Bau des 
Spritzenhauses ist beroils fertig 
und bildet mit seinem Durm eine interesian-
te Neuerung der Stadt Lsutomer. 

lj. Hmtdeklmtumaz. Da sich in der letzten 
Zeit in mehren Umgebungsgemeinden ein 
tollwütiger Hund bemerkbar gemacht hat, soh 
sich die Bezirkshautptmannschaft genötigt, die 
strengsten Maßregln zu evgreiifen und ver­
hängte bis auf weiteres eine strenge Hunde-
koirtumaz. 

Swgesendet 

Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion 
keine Vevantworwng. 

Wir geben bekannt, daß Herr P olak 
Slavko aus Studenei kein Recht !̂ t, Geld­
beträge zu kassieren, da solche von uns nicht 
anerkannt werden. — S e r t, Generalre-
Präsentant der Prometna banka. W14 

e. SchulauSftellung. Die Midchenvolks-
schule der Schulschwestern in Celje veran­
staltet am Sonntag, den 22. und Montag, 
den 23. d. M. eine Ausstellung von Hand­
arbeiten und Zeichnungen. 

c. Aus der Polizeichronik. Vor kurzem er­
stattete die Spitzenverkäuferin Katharine Pe 
ternel aus Oberkrain bei der hiesigen Poli­
zei eine Anzeige, daß ihr irgendwo in der 
Stadt eine Geldtasche mit 65V Dinar ver­
schwunden war. Äe Geldtasche wurde spä­
ter in einer hiesigen Tsbaktrasik gesunden 
und nach einigen Tagen der Eigentümerin 
übergeben. Der Fabrikantensohn Max M-
ften aus Gaberje vermißte vor einigen Ta­
gen in der Stadt sein Fahrrvd, wel<^s nun 
im Stadkkino gefunden wurde. 

e. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo­
chendienst versieht vom Sonntag, den 2L. d. 
M. bis einschließlich Samstag, den 28. d. M. 
der 1. Zug unter Kommando des Zugsfüh­
rers Herrn Emmerich Verna. 

e. Den Apotihekennachtdienst versieht vom 
Samstag, den 21. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 27. d. M. die Apotheke „Zum 
Adler" am Hmlptplatz. 

»«Iii»»II unli Ipurlo» LÄLUL 
pGrsumrrien. Vepoli 

Trabrennen 
Marivorer SrModrs-

Derbv-Meeting 
Die am Donnerstag begonnenen Trab­

fahren und Dressurprüfungen finden mor­
gen, Sonntag ihre Fortsetzung bezw. ihre 
Beendigung. 

Der erste Tag brachte Heuer ganz erstklas­
sigen Sport sowie sehr spannende Endkämp­
fe, so besonders das Zweispännerfahren, wo 
sich die .Herren Graf Iank oviö und 
Franz FiliPie ein ganz hervorragen­
des F^^ish über eine ganze Bahn lieferten 
und ihre große Fahrkunst von neuem be­
wiesen. 

Der neu eingeführte Gummistart bewähr­
te sich sehr gut, da dadurch das Publikum 
endlich von den bisher lcmgandaucrnden 
Starts erlöst wurde. 

Das Derby. 

Der große Tag des Rennjahres ist ge­
k o m m e n .  D a s  j u g o s l a w i s c h e  T r a -
ber-Derby wird heute zur Entschei­
dung gebracht und sich sicher wie bisher im­
mer zu einem großen Festtag der Mariborer 
Sportgemeinde und Gesellschaft gestalten. 

Der Kampf um die höchste Turfehre, die 
bekanntlich für die in Jugoslawien gebore­
nen Vierjährigen offen ist, dürfte sich trotz 
des nicht Heuer allzugroßen Feldes sehr in­
teressant und spannend gestalten, da die 
Chancen beLlv. die Leistungsfähigkeit aller 
Teilnehmer fast ausgeglichen erscheinen und 
eine Voraussage auch von den eingeweihte-
sten Fachleuten Heuer schwer möglich ist. Bei 
glattem Verlauf dürfte sich der Endkampf 
zwischen Zagloba, Saladin und 
Dandolo abspielen. 

Der zweite Renntag wird mit dem Preis 
von Maribor eingeleitet und dürfte sich die­
ses Rennen, falls John in der Lage ist 
seine große Vorgabe bis zu 240 Meter auf« 
zuholen und das lange Rennen durchzuste­
hen, zwischen Salome, Süßes Mausi, An-
sängerin und John im Endkampf entschei­
den^ 

Im Rennen um den Mesnnd-Preis, einem 
L a n d e s z u c h t f a h r e n ,  r ä u m e n  w i r  E l s a  
nach der bisher aezeigten Form Siegesaus­

sichten ein, doch werden ihr Pfina, Finis 
Egga II und die stark pönalisierte Polda den 
Weg zum Sieg nicht leicht machen. 

Im Ssja-Preis ist eine Voraussage fast 
unmiöglich, da dieses Rennen jedem starten­
den Pferde, wenn es zu seiner besten Form 
aufläuft, den Sieg bietet. Bei formgemäßem 
Verlauf dürfte sich das Rennen zwischen 
Lovöen, Aanda Bacsi und Denes abspielen. 

Der Peter-Mozart-Preis, ein Dreijähri« 
gen-Rennen, düa^fte eine sichere Beute des 
Turnischer Bacsi sein, da wir seine Form 
von Donnerstag für nicht richtig halten und 
Saperlot seine Meetingszulage schwer ausho­
len können wird. Für die Plätze kommen 
Psina, der am Donnerstag zlveispännig sehr 
gut gelaufene Proboj und FiniS in Betracht. 

Den Abschluß des Frühjahrs-Derby-Mee-
tingH bildet der ^ylvia.Lisette-Preis, ein 
Zweispänner-lZlmateurfaihren, und wirken 
schon die Namensträgerinmn dieses Ren­
nens eine Tradition, da diese zwei Sti'.ten 
doch heute noch den Europa-Aweispänner-
rekord, welchen Herr Franz F i l i p i L mit 
denselben im Jahre 1924 mit 1:33 in Wien 
aufstellte halten, u. bisher nicht geschlag^zn 
wurde. Das Rennen selbst wird sich zu einem 
mörderischen Endkampf zwischen den Gespan 
nen Wagner (Graf JankoviL), Skoberne, 
Tavöar und, wenn Her^r Filipiö im Stands 
ist die Meetingszulage wettzumachen, auch 
seinem Gespann abspielen und dürfte dieses 
Rennen das schönste und spannendste des 
Tages werden. 

Das Reitturnier findet auch seine Fort« 
setzung und werden heute noch einige Her­
renreiter und Reiterinnen aus Zagreb teil« 
nehmen, welche am Donnerstag verhindert 
waren, da in Zagreb selbst ein Reitturnier 
stattgesunden hat. Die einzelnen Konkurren­
zen werden sich daher sicher sehr interessant 
gestalten. 

Beginn der Rennen um halb 15 Uhr. An« 
tobusverkehr ab halb 14 Uhr zwischen „Ve, 
ltka kavarna" und dem Rnenplatz. 

Me längsten Tage 

ln Surova 

Während bei uns die längsten Tage un 
die Mitte Juni etwa 16 bis 17 Stunden 
dauern, gibt es im nördlichen Europa Ge« 
genden. in welchen die Tage in dieser Jali« 
reszeit von bedeutend größerer Länge sind 
Zu diesen Gegenden gehiirt an erster Stelle 
die Insel Island, auf Z^r die Somnierhelle 
volle Monate dauert, da die Sonne in 
dieser Zeit nicht unter Horizont sinkt. 
Dann folgt die norwegische Insel Vardö, 
am Varangersjord gelegen, wo der längste 
Tag ebenfalls einige Monate, vom 22. Mai 
bis zum 21. Juli, dauert. An dritter Stelle 
steht die schwedische Grenzstadt Tornea im 
nördlichen Finnland, wo der längste Tag 
freilich nicht mehr nach Monaten berechnet 
wird, immerhin aber 21 Stunden lang 
ist. In Petersburg wie in Tobolsk bleibt die 
Sonne am längsten Tage 19 Stunden über 
dem Horizont, um am kürzesten Tage schon 
nach fünf Stunden wieder zu verschwinden. 
Die Ämmer- und Wintertage in Stock­
holm und Upsala sind im allgemeinen von 
^r gleichen Länge, wie die in Petersburg 
imd Tobolsk, nur daß in ihnen der längste 
Tag 18)^ und der kürzeste 5^ Stunden 
dauert. In Berlin hat der längste Tag mit 
etwa 17 Stunden die gleiche Dauer wie der 
längste Tag in London. 

Schach 
von V. ?ire. 

Siieilisnlsek 
^elö: 8plelm»nll. — Sekvsri: L. Stslaer^ 

(Qespielt auk Kreit 1 im VVettlcampk >Visn-> 
vuäspeZt.) 

1. e2—e4, c7—c5, 2. Lei—k3, ZLS—kö, 
e4—e5. 8i6—65. 4. c2—c4. 

Zpielmann eelinet ez in äer vorUeeenäen 
Partie 7U ^-eieen. rlaü sviiar äiezer scdarls 
?U8 «exen Lprineermanöver äes 
7lelienäen mit i^rkole snxevenöst veräon 

kann. 
4. ... 865-b4. 5. 8b1-c3. ä7-<Z6. 
>^uk 67—65 IcLme natUrlicd a3. 
6. e5:66. l.c8-k5! 
v Ä 8  5 o f o r t ! k : e  8cdlaeen suk 66 vöro nick» 

be';<)n6efZ ?iin8tle iitr 5c^var7. er kat ader 
Oeleeenkeit. zuerst nocli 8eine Lntvlcklunzk 

üu vollen6en. 
7. 62—63. e7—e6. 8. s?—s3. 8b4—c6. ^ 

I^cl-e3. I.k8—66. 10. Le3-e4l 
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8cliv2r2 ist etvsz be58er entvtekelt. 
SpielmÄNn 8lckert Äck aber 6urck älezen 
!js5 l^Sukerpasr, elnen victitieen Vorteil kür 
äs8 Lnäzplel. 

W d7—b6. 11. 8e4:cl6l-. Vll8:ä6. 12- 63 
^64. c5:64. !Z. 8kZ:lj4. Sc6:64, 14. Vä1.c14!. 

Ls ist Im Interesse von >VeIlZ. äurck Da-
mentausck möslickst sckneil äas Lnäspiel ker 
izeiziukükren. 

1 4 . . . .  O 6 6 : 6 4 .  1 5 .  I - e Z ? ä 4 .  0 — 0 .  1 6 .  0 — 0  
-0. Lt)8—eS. 17. 1-64—cZ. 8c6—a5? 

viLs ist >vokl ein fekl^ue. 6er 6en 8ck>var. 
ren 5ckne!l In t^sclitell brinxt. 8ckvsr? vll! 
6urc!l 6en Doppelbauern vadrscl^einlicli ei­
nen Or^clc auk 6er L-I.lnle ausüben, es ^eist 
slcli aber, 6alZ 6er kreis L-Lsuer viel victl-
tiser Ist. 

1». I.c3 : aS. d6 : a5. IS. I^kl-6Z! 

Im reinen 'I'urmen68piel kommt 6er Vor­
teil 6e8 Welken be8on6er8 sclinell ?ur Qel-
tunL. Wenn 8clivarzx nun aui 6Z tsusclit, ks-
lanLt Weil! scl^nell mit einem l'urm Iiinter 

6ea freibsuern o6er ksnn »ucl, 6je O-I^lrile 
beselit dalten. 

19 IkS—c8? 
Der 'I'2U8cIi vväre aber nocli immer Iiesssr 

eevve8en sl8^6le8er 6urcii 6sn VVe-ill sv-
2U8axen eiinen kauern mekr deliLit un6 auk 
6em vamenilUeel vüllie Ireie llan6 erliSlt. 

20. I.6Z : 15. e6 : k5. 21. 161-64. KL8—18. 
22. 1111—61. a5—a4. 23. Xel—c2. laZ-b8. 24. 
161-63. IcS-e?. 25. 164-684-. 1b8 : 68. 
26. 163 : 68-^. Kk8—e7. 27. 16^-64. l(e7— 
e6. 28. I(c2—e3. li7-I:5, 29. 164—65. li5—K4. 
30. 12—k4. li4—1,3. 31. 82 : b3. 1c7-d7. 32. 
165-b5. 1b7—b5. 33. c4 : b5. 

Da8 nun ent5teken6e öauernen68pie1 muL 
Weik noek seli? prA?!8 bellsn6eln, 6a Zcllvar? 
im k-Zauern eine starlce Lbanee kat. 

3 Ke5—65. 34. b2-d3' 

^u1 alle sn6eren ?üee vür6s VVejlZ verlie­
ren. ?. 3. auk I(b4 vexen e?—«5! letit aber 
ent5cl,el6en 6je 7>vel I?an6bsuern am Da-
menllüxel. 

34 a4—b3. 35. Kc3—b3. 

WeIlZ mulZ 8okort vel^men, um nütieenkalls 
6en k-Dauern mit 6em Xünie aukiulialten. 

3k L?—L5. 36. a3-24?. 17—k6. 
^u1 Ll4: vllr6e 6er veiöe Könie 6en kau­

ern aullislten un6 6er li-öauer In 6ie Dame 
marsckieren. 

37. li3-Ii4! 
?vinLt 6en Qexner rur ^ntsclle!6une. 
38 «5 : 1,4. 39. Xb3-b4. K65^4. 

40. a4—a5. Ke4—65, 41. a5—s6. 8ckvsrz: xib» 
auk. 

Lin Sul!er8t.lnteres8snte8 ^n68piel! 

6er Xatdol. kr»uellorxa!»i8atiol» 

kür sckulbesuclienclc: junxe ^äcjcken. Qeökknet auck 
>väkren6 äer k'erien. — Qute Verpkle^unx, seZunäe 

(larten. Versnäa. — ?rc>5pel<te versenäet ci!e 
tielmleiwns: Lrs?» l^almunclessse lS. 5607 

Viumler-^llto 
35er, 6 fitzig, Itarkex Wagen, 
daher zum Umbau als Lie« 
ferungswagen bestens geeignet, 
ist sehr preiswert /pl verkaufen. 
AuSkünifte u. Besichtigung auZ 
Aefällii^keit bei AutowerkftLtte 
A Maeinl, Maribov» Triailka 

cefta. 8594 

!l 
wird per 1. Juli oder später iis 
Pacht genommen Gcfl. Anträ-
ge unter „Lokal" an die Berw 

3S12 

Komplette moclerne ^nlsxe kür 3000 ^eter A^o-
ngtsleigtunx^. tsäellos detriedskSkißs, um 5()'»/o 
cles ^n8ckgkkunx5preise8 abiuxeben. Eventuell 
iils Zeteilieunß^ bei solventer k^irms. ^ntrSxie 

>Vlen I.. I^gilcestrsLe 3. 8512 

ktlr sile VerI,Sltni88e 

Nekert 

<Z. f. luidindsusnstsl« 

SKOI'^^ l.0XX lvrsv. vso). 

Lr8tklas8ieö I?ekerenren. — KostenvoranscbiSlre lco8ten!o»> 

l1o6ern3te VIener plksS-presssrel 

MMmisiliUivilliiillm 
erspart?eit un6 Ltcikk. — Erstes unck sxrüÜteI 

8pe«al-8ekmttmv8ter-^telier 
^aribor, vvst» 19. l. 5toelc. 

»» 

»U«» 5 
5950 Z4 7Z 

»lmtitek«? ta «I»»K»r-
toai»«>kek»ek 

V>»I 0«>6 
sokort un6 6Äuern6 ver6Iensn 
klelvi«e VerliSuker 6urcl, be-
«ekrte d^eulieit. Lllanbote un­
ter »Wiener NauL. 19.344« an 
6io Oesterr. ^^nzeieen-dies. 
X.-lu.. Wien I.. öran6sl.1tte 8. 

7779 

Ikre Äurcd frost, >Vuaäea uaä Nakl»er»uxen 

sequÄlten I^ülZs brlnxt ein varmes 8t. I^ockus-I'uL-
L2l?ba6 in ()r6nun«. In melekem 8je vorlier einixe 
Deka 8t. I^oclius.k'uÜssl? aulLvlüst daben. Lie emp-
kjn6en soslelcli eine ^rielckiterun«. Ikre fliüe ver6en 
vie neuxeboren. 8t. l?oc1iu5-k?ulZ5al2 ist tn ^potlielcen 
un6 Droxerien erkältlicli. ^in erokes Paket kostet 
15 Dinar. Wenn irLen6wo nickt am l-aeer. >ven6en 
8ie Sick an 6a8 Depot Vrozxerll» V. (ZsdrIS. 
Sudotles. 5433 

IteUereixv»o«vn»eI»kt L. m. b. ü. 

»U«» L, 
leialsäuiix rur 

oräeotlieli«ll l!ei»er»lver»»mi>iliive 

6er XeIlerIeno»»ea5ck»kt Q. m. d. N. in l^ridor» 61« »m kion» 
6en 30. .luni 1930 um 10 Ubr vormlttZzx» in 6«n Xmt>rtum« 

' ^ in 6er L»nk»l1ev» Uli« 1 »dx«^ 
t»? 
lickkeiten 6er (Zelio»en»ctii1t 
l^»lten vlr6. 

1. Veliesunzx un6 OenekmixunU 6e» k'rotokolli 6er ! 
r«lv«rs««mlunx. 

2. » eitcdt Äetz >sVd^n6e«. Vor1e«ax 6es keckuunesi, .s«e» 
1959 u»6 Voricm^tx lür 6ie V«rHsen6unU 6e» AeinLevino«» 

3. veriekt 6es Z^uMA^tzirit«» lum puailte t. 
4. ^»1i1 6e« Vorzt>a6e» on6 Xuk»scktZk»te«. 
5. LveHtuOltttt«». 

^ie vocker 6er Oeno»»e»»cklikt itelie» 6e» ö^iixl!e6er» 
rur Llnzickt w unieier Xinelel Äur Verkü^uax. 

Mrtbor, 6en >1. ^ual 1930. 

Q. m. b. N. la ^»rldm Kelleseixenosgensckstt 
8567 ' Qu16o 5p»rovtt^ m. p.. Vo,»tL«6. 

gestern nsckts versckleä nsck Isnxem l-e!' 
^ 6en unser lieber, xuter Vater, Kerr 

î nton Ivrai 
Lk5end»kn peaslolliSt 

im 72. l^ebensjskre. 
Oss ^eickenbexSnZnls kinäet ^ont^x, 6en 

23. ^uni um 16 l^lir von äer I^eickenk«!!« 
cles 8tZc1t. k^rieäkokes in pobreZje sus statt. 

Xlins?er»8» (Zsttin; kuäott, frltT, Karl, 
.loset, LSKne; Lmm» ^uselc, lonL! 5l6»r, 

iSckter; Xuxust ZläAr, Zckviexersodn 

in ^aribor, jüngere Krakt. bei 8pL?ereiLe?;ckÄiten 
8^ut ein^^ekükrt. naLb ^öslickkeit aus cZer Marken-
dranclie, ?ej?en lwke I^rovision kür einen renoin-
mierten ^rtil<e! ^irä von >VeltunterneIimen j?e-
Lucbt. Oiierte mit curriculum vitae unä I^eteren^en 
unter »Lrstklazsitier Artikel« sn publicitss ^.-(Z., 
^axreb, Qunäulic^eva II. 8Z95 

eins 2 5to«k kokv VlIIa. 
ein grosses ^Voknkaus mit OescliSktsloIcslen, sovie mekreie ^Viesen 

gm vrex del ptuj veräen ßünstix vericsukt. 

t>lskere Auskünfte erteilt 6!e vlrektlon äer stiät. ZpsrkASs» >a pw^ 

Svp»r»t» ?»rt« v«r6ea nlcbt »u«ke««b«a. 

?SMllIe prSNio U. koMSNS I.Sk eebe» im eixenen. 
sc^vie im I^gmen ikrer l<in6er allen Vervanäten, k^reunäen 
un6 öeksnnten tiekbetrübt I^acliriclit vom Ableben ikrer innigst» 
geliebten Lckvester, be?v. LckivZZerin u. lante, äes k^rSuIeins 

vor» ZsIInisk 
^elcke Donnersta?, clen 19. .luni unerwartet verscliieäen ist. 

Das 1.e>ckenbeFSn?ni8 c!er teuren vabinxesckieclenen 
kindet 8onntaßi, clen 22. .luni 1930 um 16 Ukr von 6er 
stAätlscken I^eickenl^alle in pobreZje aus statt. 

Die KI. Leelenmesse vir6 ^ontsl?, 6en 23. .luni 1930 
um 7. l_Il,r in äer Vom- u. Ltaätpkarrliircke xelesen v/erclen. 

/^sridoi'» 6en 21. ^kuni 1930. 

j^estnl poerebni ?Ävo6 v j^ariboru. 

Vom tiefen Lcl^mer^e xebeuxt, x^eben clie l^nter^eickneten 
allen Vervanäten, k^reunäen unä gekannten clie traurixe I^ackrickt, 
äaö ikre jnniA8tAeIiebte, unverxeÜIicbe, Zute Butter, be^v. 8cdvester, 
LclivSZerin unä lante, k^rau 

Lamstsx, clen 21. ^uni 1930 um V« 4 Ukr krük, nack kurzem 
sck>veren, mit Qeäulcl ertragenen l-eiäen im ^ter von 53 ^adren 
uns clurck 6en loä kür immer entrissen vuräe. 

Das l^eickenbegSnAnis äer teurere Daliinxesckieclenen kinäet 
am Montag, den 23. ^uni 1930 um 9 Ukr vom Irauerl^ause 
in l^uta aus nacl, äem Ortskrieclt^oke ^arija v puZLavi statt, 
v0 die keiset?unA an 6er 8eite ilzrer vor ^akreskrist verstorbenen 
Kinder und Qemal^ls stattkindet. 

Die keiliß^e Seelenmesse v^ird in der pkarrkircke 7U ^srijs 
V?uZöavi ßielesen werden. 

am 21. »sum 1930. 

8«t» vis trau«?n«I Ißli»»«?dttedsnvn. 



„M.i?i5l>rer Nimmer 134^ 5t Uo?tn?ag, 5?ii 55. Fun? 'l93t. 

VI« mo«>«rn»t«n 

vaoe7KIK075 
fincien 5ie bei uns! 
Vir Nsltsn srove /^U5«skl vom suten. 

dllllgsn vsctetrlilot bis rum vornekm-

exklusiven Husier. 

lur «Ii1c5smen Lrqciniun« ciie oss» 

sentien Zcliuke. Nsude. Zckirm unä 

Sllrtel. 

entiUclcencie frottestotts wr vslte-

mSntei un(> cso^z. 

VUte, de«ucken 8IK un8, vip veröen 

»uck tür 8le äs5 psssenäe ilnäen! 

FriseM'Salm» Riedl, SlovenSka 
ulica IS, empfiehlt sich den P. 
T. Herren. Reine Bedimiing, 
solide Preise. Abonnenten er­
mäßigt. Jeder Abonnent hat 
sein liexllperrbareS Kästchen mit 
vollständig eingerichtetem Werk­
zeug u. Kosmetik. Es empfiel)lt 
sich K Riedl, Herren» und 
Damenftiseur 

«SaFF/«/eF, 

Wald bei Maribor sür Bauun­
ternehmer billig zu verkaufen. 
BerkehrSkan^zlei „Tensa^", Ma» 
ribor, Gosposla 11/1. 8552 

Haus mit Geschäftslokal, schön. 
Wohnungen, großen Kellern, 
Einfahrt, großem Hof sofort z« 
verkaufen. Anfr. jloroSka resta 
52. 6475 

Zu verkau^fen neues HauS samt 
nötiger Remise, schönem Gar­
ten, Obstbäumen, 1^ I. Feld 
und Wiese, 5 Wttn. zur Bahn, 
2 Min. zur Kirche, sehr geeign. 
für Pensionisten. Anfr b. Frau 
Lesjak, Gastwirtin, Slivnica b. 
Maribor. 8535 

S»8 

c. vovkkki.os. 

Ein kleines Aamilienhaus mit 
Garten zu verkausen. Brtna ul. 

^ 10, PobreZje. '' 84V5 

Hau» mit Garten un-d Obstgar­
ten zu verkaufen. Sp Radvanse 
Str. 1. 3504 

!<!e!ner /̂ nieiqer 

Konzert am 22. Juni im lNast-
Hanse TomSe in Pekrc. Den gan 
zen Tag fri!/ches Bier zu Dinar 
6.5)0 das Äriigel, Backhendeln 
L8 Dinar. Erstklassig. Pirkerer 
We^n 85^14 
kitrbiskernöl bester Qualität, 
enipfiel>lt Äiirbiskernölsabrik I. 
Hochmüller, Mo ribor. TaborSka 
Ulira ^Ä<!ö 

vergesset nicht, geehrte Damen! 
Wenn Sie dauerhafte schiene 
Daiienvellen haben wollen, be­
suchen Sie den Friseuvsalon 
?lovenska ul. lv. Es empfiehlt 
sich Ü Niedl. Friseur. 

Trteile Unterricht in Mathema« 
dik und Deutsch, Biirgerschii-
^vn und -'schülcrinnen, »velche 
im Herbst Nachpriisung haben. 
Adr. Verw. ij559 

/Kebenbänder, prima Quakit/it, 
bei H. Andraschij;, Maribo». 

«29:i 

Juniper » Feauzbranntmein ist 
das anerkannteste Unlsersal -
Hausmittel. Hilft laich kei Ma-
gen-, Kopf-, Zahn-, Rücken- u. 
l^lie-derschmerzen. Stärkt, er­
frischt und 'heilt. Verlatigen Li 
bei Ihrem Kaufmanue Gratis 
probe. Preis pro Flasche 10 Di 
nar. — Postversand Apotheke 
Blum, Subotica. 

Gestrickte Kleider in allen mo-
dernen Farben in größter Aus­
wahl in d. Strickerei M. B e z-
s a k. Maribor. VetrlnsSka 17. 

12483 

Zeltungen, Inserate bei Hinko 
Sax, Grajskl trg. 7845 

6 Dinar Mitlagessün. Gostilna 
„Pvi ro?i", KoroSka 3. 8380 

Matra^en, Ottomane und alle 
Tapeziererwaren in solidester 
Ausführung und billigst bekom­
men Cie nur bei ?serdo Auhar. 
Tapezierer. Kosposka 4. lttl)^4 

Zinshäuser, Geschäftshäuser und 
Grundbesitze für Verkauf, An­
kauf, Berpachtuilg günstige Gele 
genheit bei Vermittlung „Mar-
stan", KoroSka 10. Anmetdun-
gen kostenfrei. 8586 

Für Industrie oder Gewerbe 
zwei Etadtgebäude, einstöckig, 
288 unid 216 m', gewölkte Lo­
kale, schöne Wohnräumo. günstig 
zu verkaufen. Inschriften unter 
„Jndustriegebäude" an die Vw. 

8568 

lljrtllrtsjllriltikrtll 
werden rasch, billigst 
mit Garantie -aus­
geführt. Wanduhren 
wer^n abgeholt. 

A. Ttojec, 
Iuröiöeva ulica 8. 

Wo:; 
Hilfe in allen Photl>ankiell'k^>'n-
heiten, 1. Cpezialh^uZ Photo-
melzer, frische Ware, <;röf;tes 
Lager, ermäßigte Preise, Teil­
zahlungen, sorgfältigste schnel­
le Ausarbeitung, nach modern­
sten Prinzipien. 

Nllftemeine Beschreibung Woh 
>lungsloser. Zwecks Feststelluug 
des Wohiibedarfes. Notwohium« 
neu lFnrsoriie tesonderS für 
Prioatangestellte). „Marstan", 
il'.tohnvermittlung, Koroi^ka 10 

858« 

f^lnsloscs Darlehcn! In Aus-
lamd bereits bewährt., zur Be-
ihebuirg gegenwärtiger allgemei­
ner iirise einzig ml>glich. Zweck-
sparsystem auch bei uns organi­
siert. Aufklärung: BeratuugS-
stelle „Marftan", Koro^ka M. 
(3 Briefmarken beilegen) 8586 

D?ohnungsangelegenheiten, Rat-
'schlage in Streitfällen zwischen 
Mietern und Vermietem erteilt 
beiderseits objektiv und verläß« 
lich: Wohnvermittlung „Mar-
stan", Koroöka c. W- Dortselüst 
für Vermieter täylich gro^ Mie 
terauSttxihl. Freiwohnungen An 
Meldungen kostenlos. 8586 

5txria 

Für die Reise: Reisekoffer und 
waschen in großer Auswahl, 
l'on klnsachster l>is zur fe'n^ten 
Qualität. Autokoffer und Kollek-
tionö-Muster nach Bestellung. 
I. Kravo-Z^ Mar'b,?'-, Aleksan-
drova c 13. 8353 

Besuchen Sie die Hotelrestaura­
tion „MariborSki dvor". Frem-
)eN', Badezimmer. Garage, Au-
to, Garten, Musik. 7024 

Vordruckerei modernster Muster 
sowie Reparatur von Seiden­
stümpfen. Wäsche-At-'lier Nup-
nik. SlovenSka ul. 20^ 30^0 

Vorzugsschiiler wünscht Beschäf­
tigung während der Ferien. 
G^ht ev. als Jnstrulktor aufs 
Land Adr. in der Ver:v. 845« 

aus Hypotheken auf 1. Sät 
ze zu vergeben^ Anträge unter 
„Real-Krel)it" an die Verw. 

8468 

M 

»Î KIVVK. S05pc)5KÜ uu 5 

M 

Aniateure — in 24 Stun!>en 
bekommen Sie Ihre Kopien 
sorgfältig ausgearbeitet k^i 
Photo-Iapeli, Gosposka 28. 

5760 

Lehererin erteilt in den Ferien 
in Maribor an Bürger- und 
Mittelschüler slowenischen und 
serbokroatischen Unterricht. Er­
folg sicherc^estellt Adr. Vertv. 

7300 

Schriften- und Zimmermalerei 
sowie färbige Fassaden und 
Transparent - Reklame besorgt 
tadellos, schnell u billig Franz 
AmbroZiö. Maribor. Grajska 
ul. 3 286 

kSrlilM SsÄ MÄ!»! 
für äiverse 

k t l o ^ a r d e i t e o  

lll!.!ci!kl. IlekilmlM MZZ 

Wollen Sie sich überzeugen, daß 
Sie Möbel, MalraHen, Ottoma­
nen, Dxahteinsähe, Messingstan­
gen, Roßhaar, Gradl, Möbelstof 
se am billigsten kaufen im Mö-
üelhauS E. Zelenka. Ultra l0. 
oktobra 5. I0V4 

Sesseln werden mit prima Rohr 
etngeflochten, Siebe und Körbe 
repariert. .Korbgeschäft Jos. An» 
loga, Trg svobode I, neben der 
Utädt. Brückenwaage. 335 

unä 

puekkslirrääer 
«uk 

ia »Ionet»r»t»n 
NM tiel 

ai.oIi U5»ait 
7»l. Z>» 

^ldor, doiposka ulic» 

Kinder unterrichtet Lehrerin in 
4G s l allen Gegenständen nach bester 

> Methode. Erfolg zufrisdenftelld. 
' Adr. Verw 7SW 

Radfahrer! Die besten S^epara-
lureil von Fahrrädern und Mo 
lorrädern führt die mechanische 
Werkstat^e Jiistin GustinöiL, 
Maribor, Taltenbachova ul. 14, 
durch. Ä! die Reparaturen gut 
durchgeführt werden und für 
dieselben garantiett wird, sind 
sie deshalb auch die:,Migsi^. 

41lS 

»«ovei. 
ebener Erzeugung in seder Stil 
art von der einfachsten bis zur 
feinsten AnSfühl^ng auS Weiä?-
holz, Hartholz wie auch eroti-
schen Hölzern zu tief ljerabgesed-
ten Preisen, selir solide und gu­
te Arbeit, sowie auch I I.chr 
Garantie. Nur in der Produk-
tivgenossenschast der Tiichlermei 
kter. vetrinisfli ul 1«. 

Industrieunternehmen, sehr gut 
gsl)end und gut ei7igeführt, mit 
Maschinen, Inventar und zwei 
Gebäuden mit Wohnung günstig 
zu verkaufen. Wird auch in 
Pacht gegeben. Zuschrift unter 
..Industrieunternehmen" an die 
Veno. 8570 

Haus oder Villa in Maribor 
wird gegen schönen Besitz an 
einer Bahnstation zwischen Ce. 

und Manbor umgetauscht. 
Der von der Bahnstation eine 
Viertelstunde entfernte Besih be 
steht aus einem solid gebauten 
Wohnhaus mit 5 Zimmern ulld 
Kliche, davon 2 Zimmer und 
Küche komplett eingerichtet, fer 
ner Wirtschaftsgebäude, Stal-
lunl^en, Gemüsegarten, Aecker, 
Obstbäume u. 20 Hektar Jung­
wald Angebote an die Fabrik 
„Mirim" in Maribor. 6083 

Gröberes Geschäftshaus, b^vor-
AUgt gleichzeitig ertragreiches 
Zin^uS, Verkchrsstraße Ma:i. 
bor oder Verkehrszentrum. An-
kamf oder längere Pacht gesucht 
Direkte Anträge unter „Äuswär 
tige Interessenten" an „Mar-
stan", KoroSka Z0. 8586 

Schafwolle, 
Gerberwolle, alt. Eisen, Metalle 
Schneiderabfälle, Altpapier, Kno 
c h e : : .  G l a S b n i c h .  H a d e r n  k a u f t  
und zahlt bestens. Putz­
hadern gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter, Maribor, 
Dravsla ul. Ik, Telephon 2485. 

«V4 

Geschäftshaus, Zentrum, grosze 
Lokale. Din 800.000. — Ge­
schäftshaus mit Gasthaus ustr.. 
300.000. — Geschäftsl>aus für 
Gewerbe oder Export, da groß 
Räume, 265.000. — Geschäfts-
Hans aiu Lande, gr. V-rlehr. 
gr. Hypothek. <'ar nur 
Din. — Steuerfreies Haus, gut 
gebaut, gr. Garten, 65 000 Dm., 
l»ar nur 30.000 Din. — Be­
sitze, 1—2 Stationen v Mari­
bor mit und ohne Weingürten, 
geeignet als Smumerfrische o. 
EuragSgut. .'»0.000. i>0 s>,A» und 
über 100.000 Din. — Landgast« 
HauS, guter ilmsav. Bc-u-
plätze in Mt'sjl'ir u!id Uingcb. 
auch nÄien Geleisanlagc f. In­
dustrie oder V'llen. m- 8 ^i-
nar. M'^rere bezielivarc 
st'Sne Villen Stadt un^ Land. 
Realitätenbliro „Rapid", 

ribor. Gospo^ku ul. 88. 

Stockhaus, g Wohnungen, groß. 
Lokal, nahe Hauptplatz Marl­
bor, verkaufe um Svg.lXX) Din 
Angebote unt. „Gutverzinlung" 
an die Verw. 8581 

Kleinhausbesitz — NeuqrÄndxng, 
(auch für im Hausbesitzerverein 
Unorganisierte) ?iur Gemein­
wohl dieneirde Wirtsch<ifts:nter 
es^en! Auskunft: „Marstan". Or 
ganisationsabteilung. Maribor, 
KoroSka 10. Anfragen 3 Brief­
marken beilegen. 8.'i^6 

Neues Haus mit Wirtschaftsge­
bäude zu verkaufen. Studerici. 
Stritarjeva 9. Z302 

eu LfSSucOi 

Automantel 775X145, wenn 
gut erhalten, kaufe ich. Angebo­
te unter „Automantel" an die 
Verw. 8551 

Bäckerei famt Haus zu kaufen 
gosucht^ Adr Verw. 8545 

Motorrad gesucht, gut erhalten, 
mit oder ohne Bciivagen Adr. 
Verw. 8543 

Gelirauchte. ca. 0 Meter lange 
Leiter und kleine Stehleiter ge-
suiht Nasipna ul. 43, bei Tr-
LaKka cesta. 8566 

Hobelbank in gutem Zustande 
zu kaufen gefacht. Adr. Verw. 

8572 

Kause altes Gold, Silberkronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstprei­
sen. A. Stumps. Goldarbeiter. 
Koro!^ka cesta 8. 3857 

Schiebwagen, gebraucht, in gu­
tem Zustande, wird süx eine 
kranke Person gesucht. Antr. an 
Ferdo Halas, öakovec. 8609 

2^ II vsZ^Acau/vZ, 

Heitzmann ' Konzertslllgel mit 
l)errlichem Ton z'l verkaufen. 
MeljSka cesta 11. 8503 

Kesselose«, für Selcl)er, Fleisch­
hauer geeignet, in gutem Zu-
stai^de, 2 gelivtiuchte Federma­
tratzen zu verkausen. MeljSka 
cesta 11. 8502 

Neues Schlasjimmer mit Psyche 
preiswert zu verlausen. Anzufr. 
Motherjeva 4, Melje. V540 

Motorrad „Ariel", 550 rem, 
tvenig gefahren, preiswert ^u 
verkaufen. Anfr. Caf^ „Astoria" 

8555 

Fast neues Auto Marke »Ruö-
bi", gut erhalten, wenig gefah­
ren, preiswert zu verkausen — 
Anzufr. VetrinjSki» 18/1. 8554 

Zwei Nähmaschinen, eine Lang-
un>d eine Rundschiff, ein Klavier 
wegen Platzmangels sehr billig 
zu verkaufen. Vojai^niSka 21. 

8530 

Heu von der Wurzel zu verkan 
fen. Adr. Verw. 8553 

»Mi» 
Zllab^steri^ips, Mcd?llgipS, Stuk 
katurgips eingetrossen in erle­
sener Qualität bei H. Andra-
schitz, Baumaterialien » Groß­
handlung, Maribor 8297 

«iichengeschirr-, Porzellan- und 
Glaswarengeschäft in Mari bor, 
Glavni trg 5, wird aus Rech­
nung gegel>en oder verkauft. — 
^Kaution Din 50.000-) 

Holzluster, modern, 8 Stück, un-
"n Erzi.'ttgungspr«iS zu 

verkaufen. — Albert Löschnigg. 
Bil>d'l)auer, Koroöka 8. ^>01 

Fast neues Damenrad unÄ ein 
Herrenfahrrad M verkaufen. — 
Slovenska 16. Hausmeister. 

8560 

Un^angreiches Kaufmannsge­
schäft, konkurrenzlos, auch en 
gros, an Straßeirkreuzung. auch 
Landesprvduktenhaudlung, samt 
i'chönem Besitz, billig, sehr gün« 
stig zu verkaufen. Anträqe unt. 
„Goldgrube" an die Verw. 

8580 

Giinftige Kausgelegcnheit! Spar 
l)er0 „Triumph". 4 Zylinder, 
L Brairehrcn, Ciskasten. gut er 
hallen, große Firmatasel, alles 
oder einzeln sel^r lnllig. Ansr. 
'.nl Sve^^':re'.;^<'5>h!'lft Taltenbacho 
va 

' Ottomane, schön, prak« 
ti'ck-. -um !^chlasen, 

Pelteinsäl.'-c. 
Incsli?!? nach AuÄsc'hl-

q<!di,vs:a 4. Hof. öbS3 

Starke Singernähmaschine bil« 
lig zu verkaufen Tattenbacho-
va W, Hausbesorgerin. 

Junger Hund billig zu verkau­
fen. ttoroSka 31, im Hof. 8571 

Schönes Kasten . Grammophon 
preiswert zu verkaufen Anfr. 
VojaSniSka 7. 857S 

Motorrad „Puch 220" ist preis-
wert zu verkausen bei ,Magne. 
to". Maribor. 

Fleischhauerwagen und .Fiaker 
im guten Zustande. Preiswerl 
zu verkaufen. Anzufr. »lei Os­
kar Mariö. Ptuj "^'»4? 

Gebrauchte Lchneider- u Zchu-
stermaschinen sowie ein elsktr. 
Kochapparat für 30 Liter, fasi 
neu. eine National'.Kassa dilli;^ 
zu verkausen. Ansr. bei Küster^ 
Mlekarna, Maribor. Tattenba-
chova 14 im Hof. 822g 

Gut erhaltenes Herrenfalirrad 
und 4 Meter geblümter Crepe 
de Chine billici zu verkaufen. 
Adr. Verw 8289 

Ein schöner Aiakerwagen billiq 
zu verkaufen Adr. Verw. 795^^ 

Ein großer Gartenschirm und 
ein weißer Herrenanzug zu 
verkaufen. KlavniSka 2, 1. St.. 
Melje. 859? 

feuerfeft, in allen Qualitäten 
für GlaS-. Emaillier- und 
Wassergasöfen, Hochofen -
Dampfkessel. Bäcker- u. Dampf 
öfen, Chamottemehl, Fabriks-
nioderlage H. Andraschitz, Ma­
ribor. 82^ 

D. K. W.-Motorrad, 4 PS, sehr 
gut erhalten, preiswert zu ver­
kaufen Anfr.: Gemischtwaren­
handlung DrZavna c. 24. 8398 

Große u. kleine Echreibmaschi» 
ne, ^rren- und Damenkleider. 
Bettwäsche, Polster. Roßhaar­
matratzen. Perser- und andere 
Teppiche, Smokings, Konzert, 
zithern, Harmonikas, Möbel, 
Bronzeluster, Miniaturen. Bü« 
cher. große Stellaqe und Biidel 
'ei Maric» Schell. KoroSka 24. 

K807 

Trasik wird wegen Abreise ver« 
kauft Adr. in der Verw 850V 

Schönes, reines Bett aus har­
tem Holz saint Einsatz, schön» 
Ledersofa, schönes Krippen liild, 
Schmalz-Fässer verschiedener 
Größe hat abzulieben Ferd 
Kausmann, Kralsa Petra trg. 

8521 

Neuer schwerer Fuhrwagen ifl 
billig zu verkaufen. Zum Bc^ 
sichtigen in der VojaSniSka llli> 
ca 14. 

DelorationSdiwan, .Hängekasivn, 
Schreibtisch u. Eisenbetten sind 
zu verkaufen. KoroSLeva ul 7, 
2 St., Tür 9 85^v 

Neuer Herrennnzng bNig 
verkaufen. Jucs, TrZaSka cestg 
63. ' 85.^^5 

2 lzrvve Kasten 
mit Doppelslüqel. für Kanzlei 
geeignet, zu verkausen. Ad. Vw. 

7i108 

kVVWWVVVWVVWWVH 
Sep. möbl. Zimmer mit Bad. 
eleltr. Licht. Parkettboden zu 
vergeben. Anfr. Verw 8531 

Werkstätte, besonders geeignet 
sür Schnei^der oder Schuhma­
cher, an einer Verkehrsstraße zu 
vermieten. Ohne Ablöse Ansr 
Studenci, Kralja Petra c. 24. 

8524 

Schöne, sonnigt!, gasseii^eitig« 
Wohnung mit elektr. Licht. Zim 
nier und Uüche. auf Wunsch m. 
etwas Garten, jofort zu vermie 
ten Kleiner Wohnungszius. An 
jene Partei, welcl)e 8—10.000 
Dinar gegen Verzinsung u. Si­
cherstellung leiht. Schrist An­
trage au die Verwaltung unter 
„Billige Wohnung" 

Solider, ehrlicher Bettburschc 
wird sosori auf twst und Woh' 
nung ausgcn!in.».en. B.'>»,czttgl 
Essenl'ahttiversstcitten - Proses-
sionist. Adr. Verw 8547 

Zweizimmer > Aohnung, Wche 
ttird Ziilb.'hör. Aaistrova ulica 
zu vermititin. Miete Din 650, 
Renov Tin. -">>0 Mträ^ie u. 
„Personalien" ai? die Verw. 

WE 



Lön 2?. Iun? iSZt) „'̂ 'tarloore? Z l̂tung" ?/tlmm«r Ift«, 

»«»>»>»»»»>» 
Au oermietea. 

In der Villa Trubarjeva l1/1 
ijt zu vt^rmieten: 1 Zimmer m 
1 Bett ios''rl, 1 Zimmer niit 2 
Betten aber mit l. Juli. 8d42 

Ein Zimmerherr Wirt» aufge' 
nommen. Or»^ «ova 7, Hof. 

V40ö 
Dachbodenwohnung in Stu« 
ct an kindertoie Partei zu ver­
mieten. Än^r. Mlinska ul. i). 

Z'IV 
Miibl. Zimmer, streng separ, 
elettr. Licht, in Äelje nächst der 
^tajerile lofoxt zu vnmieten. 
Ansr. Verw. 

Einsoches möbl. Zimmex zu 
vermieten, ev. wird Zimmer-
koltegin aufgenommen. Glavni 
trg 18/1 links. ij4»V 

Schönes besseres Zimmer Park­
nähe zu vermieten Zuschr. a. d. 
j^erw. unter „Sonnig u. rein 
10". 653« 
Möbl Zimmer mit 2 Betten, 
ev. ttüchcnbenüt^ung mit 1. Ju­
li zu vergeben. Ädr. Verw. 

tÄ«5 
Schiine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küäie, Zugchör ist mit 1 Juli 
zu vermieten. Strma ul. 15/1. 

8562 

In gt^oszes, reines, gassenseitiZ. 
Zimmer werden 2 ruhige Her­
ren auf Bett und Frühstiiä ge» 
nommen 250 Din. monatlich. 
Ev. auch AeTpflsgung. Adr. 

Lerw 8580 

Gutgehende Fleischhauerei auf 
freqitentestem Posten Maribors 
mit sämtl. Inventar u. herrli­
cher wegen Abreise «jo-
fort zu vergel'en Anträige an 
die Perw. unl. „Guter Posten". 

8579 

Billige Ferienversorgung für 
Äiaribor - Besucher, Reslektan-
tcn a Privatverpflequng (auch 
Tiälkost). — Ausklinfte erteilt 
Schristleitung „Domaöija", Ma-
ribor, Ztoroöka 10. Bei Anfrag. 
Briefporto beilegen ' K586 

Dreizimmerwohnung, groß, m. 
Balde« und Dienstbotenzimmer, 
Ballon, an der Reichsbrücke zu 
vermieten. Adr. Verlo. 8575 

Schönes, sep. Zimmer für ei­
nen Herrn ab 1. Juli zu ver­
mieten Franlopanova 4S/1. 

857S 

Möbliertes oder unmöbliertes 
Zimmer in Ttadtparknähe zu 
vergeben, ev. auch an Sommer 
!frijchl^r. Adr Verw. 6574 

In i>er Villa „Julija", TomSi-
Lev drevoreb, ist ein möbl. Zim 
mer ab 1. JuU zu vermikten. 

3590 

Wohnutlg, 2 Zimmer u. Küche, 
schön möbliert, ist über die 
Sommermonate zu vermieten. 
Gai^tenbenützung. Ba,degelegen-
heit, herrliche AuSflüge. Anfr. 
bei FrQu Angela Lisang, Lju-
tomer. 8605 

Neumobliertes Zimmer, elektr. 
Licht, sep. Eingang, an besseren 
Herrn oder Fräulein sofort zu 
vermieten stritarseva ul. 5, 
1. St. 84^ 

Schön rein möbliertes Zimmer, 
sep Eingang in Parknähe mit 
2 Äetten zu vermieten. Adresse 
in der Verw. 8327 

Reines, elegantes Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung, sep. Ein­
gang Hochparterre, ist mit 1 
Juli an einen oder zwei besse­
re 5>erren oder Fräuleins ab­
zugeben. Anfr. Vra^ova ul. S. 
Part, links. 8388 

Reines, möbl. Zimmer mit od. 
ohne Verpflegung zu vergeben, 
öltrfr. CvetltLna 29 im Geschäft. 

8404 

schönes, großes, gafsenseitiges 
Zimmer, ftpar., sofort zu ver­
nieten. Mldenrainerjeva 8/2, 
tür 9. 8410 

Möbl. Zimmer mit Kü«^ mit 
1. Juli zu vermieten. WreSnig, 
TaborSka 8. 8414 

Geschäfts Loial 
in Marlbor. auf verkehrsreich. 
Platz, wo sich frtiher ein gutge­
hendes Großhandlungsgeschäft 
befand, sofort zu vermieten. — 
Auskunft: Sreöko Pihlar. Ma­
ri bl'r. GoSpoSka 5. 7^9 

Trete demjenigen ein« moderne 
»weizimmerige Wohauag ab. 
^ mir etwas Möbel abkau­
fen würde. Adr. m der V. 8448 

Möbl. Zimmer für Ehepaar zu 
vermieten. Gozdna ul 7, Mag-
dalenenvorsta-dt. ^,205 

Zwei schöne, helle Zimmer, 
(Hofgebäude), geeignet kür Werk 
statte, Magazin. Lokal oder 
Kanzlei, find sofort zu vermie­
ten. Anfr. in der Verw. »<477 

Im Stadtzentrum ist schönes, 
möbliertes Zimmer ab 1. ilnti 
zu vergeben. Anfr. in der V. 

8496 

Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, 
1 Juli zu vermieten. Anfr 

in der KoroSka c. 80. »<4'.j8 

sonniges Zimmer, elektr ^'icht, 
Badezimmerbenützung, ist sofort 
zu vermieten. Mlinska ul 34. 
1. Ct. >^^52^ 

Möbliertes, reines Zimmer, 
elektr. Licht, mit Frühstück, ab 
1. Juli um 300 Din zu ver­
mieten. Adr in der Verw. 83.'^ 

Tin Geschästslokal, ein Dachbo­
den mit sep. Aufgang und Eis­
keller im Haufe TlmnSkov !rg 8, 
ein Geschäftslokal samt Woh­
nung im Parterre und eine 
Wohnung, bestehend aus 2 Zim 
mern und Küche im 1. Stock des 
Haui-'es LekarniSka ul. 7 einzeln 
oder zusammen sofort zu ver« 
mieten. Anzufragen bei Ivan 
Rojko, Tattenba^va 8/1, zwi­
schen 13 un>d 14 Uhr 8556 

Kleines Zimmer mit Kabinett, 
leer, Kochgelegenheit vorhanden, 
für alleinstehendes besser. Fräu­
lein mit reinen Möbeln ab 1. 
August zu vergeben Schriftliche 
Anträge unter „Reine Möbel" 
an die Verw. 8536 

Reines, fepar Zimmer, ein-
oder zwei^oettig. mit !l!ladegele-
genheit. Kralja Pe'ra trg. foiil. 
zu vergeben. Nähere Adresse: 
Verw ii^4 

Kabinett samt Verpflegung ist 
zu vergeben. Marijina ul. 10, 
Part, rechts ^ 8598 

Nettmöbliertes Zimmer mit 1 
oder 2 Betten ist sofort zu ver­
mieten. Anfr. in der Verw. 

8505 

Zwei- oder dreizimmerige Woh 
«rung wird von einem kinderlo­
sen Ehepaar ab I. August oder 
September, möglichst i^rknähe, 
gesucht. Antr an Prof Karol 
Puhor, Ptuj. »473 

Zwei. od. Dreizimmerwohnung 
sucht alleinstehende ältere Äime, 
zahlt vierteljährl. den Zins. — 
Antr. unter „Stadtwohnung" 
an die Verw. 85W 

Großes, reines, zweibett. Zim­
mer mit separ. Eingang in Park 
nähe sucht für Juli un>d August 
Dame mit 5jähr. Kinde. Villa 
bevorzugt. Zuschrift mit Preis 
an Papierhan!dlung BriSnik. 
SlovenSka ul 11. 8479 

Schöne, sonnige, trockene Woh­
nung, Zimmer und Kiiche. oder 
kleine ^usmeisterei gegen eben 
solche wivd gesucht. PreSernova 
18, Tür 1. ' 8534 

Leeres Kabinett ohne Bedie­
nung oder ein Sparherdzimmer 
per 1. Juli oder auch später v. 
einem Pensionisten gesucht. Di­
nar 100 demjenigen, der niir 
solches verschafft. Krekova ul. 6. 
Ta^ktrafik 8500 

Suche für älteres Ehepciar 3 
Zimmer, Bade-. Vor- u. Dienst 
botenzimmer. Parknäl>e, bis 1. 
Juli. Unter «6557" an die Vw. 

8557 

Ein netter, gut erhaltener 
Stl^fliigel wird von älterer, 
alleinstehender Dame zu mieten 
gesucht. Adr. in der Beriv 8593 

!^eder3^l uncl ^u jeäer ?elt lcännen 5!e mit äer c>rle. ensllsckea 

/ p A k K i . e i .  
^'pkc)nfl25c1le lkr 8<)äa>va85er unci jecl>ve6e8 Lrkrizc1iunL5Le» 
tränk sut clle evnkackste ^Veise Zeldzt zubereiten! ^eit- un6 
Oel(ler8parni5! NvLienizck uncl bequem! Garantiert reine Kok. 
lensSure bester OusIitSt! In ^ueo5la>vien bizker über 80.000 
Apparate in (Zebrauck! 

P?«I» vßn 1SV'— 

l^ebersU erkSItlick. vc> 6ie Lparkletilascke im 5ckauken5ter 
LU8Le8teIIt i5t. oäer beim (Zeneralvertrleb: ^uiroslsvensllc» 
Lpsrlllst 6. ä. ?s«red, ^»rtl6ov» uUc» Zl. 

Schneigermeister, verheiratet, m. I 
erwachsenen Kindern, »sucht bes-, 
seren Hausmeisterposten sofort 
oder mit 1. Juli. Adr Verw. 

8539 

Zahlkellnerin, die auch Klavier 
spielt, sucht Posten in Kaffee­
haus oder Restaurant Briese 
unter „Zahlkellnerin ehrlich" an 
die Verw. 8480 

Berkäuserin mit guter Praxis 
in Spezerei und Delikatessen, 
gute Rechnerin, sucht Stelle. — 
Anträge an Rosa Spur, Mur-
Ska Sc>bota. 8454 

Zwei Lehrsungen werden aus­
genommen bei „Magneto" Ma-
ribor. ^ 833.'» 

Ehrliche ältere Wirtschafterin, 
die keine Arbeit scheut, wird f 
frauenlosen Haushalt sofort ge­
sucht. Unter „Nr. 8563" an die 
Verw. 8563 

Tapezierer-Lehrsunge, mit drei 
Bürgerschulen bevoiizugt, wird 
aufglommen K. Westak. Can-
karjeva ul. 2. 6779 

Kinderfräulein mit Jahreszeug 
nisfen ljucht Stelle zu einem Kin 
de. Geht auch nur tagsüber. ^ 
Adr. Veno 8585 

'if V V V V V VVVH 

SS gibt 7 Wunder aus der Welt, 
aber nur eine Firma, i>ie Un­
mögliches möglich macht. Es 
wird wieder gear^itet u. Geld 
verdient. Keine Phantasiever-
dienste werden oersprochen. 
eine solide, gesicherte Euerer'-
sten^. Wer zu uns komntt. l^at 
die Zukunft. Anständige Privat 
reifende, auch Nebenvervieilstler 
schreiben unter „Immer eufs 
neue im Leben beginnen" an d 
Verw. Für kompl. Kollektion 2 
Dinar beilegen 84^ 

Markscheider, womöglich unver­
heiratet, sucht Bergwerk. Offer­
te unter Angabe der Schulbil­
dung, Praris. Referenzen. Ge-
haltsaw^prsichen. AntrittZmög-
lichkeit und sonstigen Persona­
lien unt „K—14lk" an Jnter-
rellam Zagreb. Ma:ovsl.^ ?8. 

84S4 

Lehrjunge wird a^ufgenommen 
bei Jos. Weis, früher Hartinqer 
AlslI'androva 29. 8228 

HandelSgehilfe für Ik^ückenge-
schirr-, Porzellan- uwd 
Warengeschäft. AuÄagenarran-
aeur, gesucht^ Vicel, Glavni ira 
5. 85^.>7 

Lehrling, der slowenischen und 
deutsck)en Sprache mächt'g. mit 
guter Schulbildung i'Bnrger'chu 
le) wird aufgenommen de? Sla-
wusch u Heller, Manuf tk^urge-
schäfi, Ptuj. 

Welche nette, ehrliche, durchaus 
vertrauenswürdige, arbeitsame, 
nicht zu junge ^rau wäre ge­
neigt, auf kleines Gut mit Hüh­
nerfarm als Haushälterin zu 
gehen? Bei beiderseitiger Zu­
friedenheit lebenslängliche Ver­
sorgung. Nur verläßliche, an­
ständige Reflektantinnen mögen 
ausführlich 'chreiben unter „Le-
benSl^glich" an die Verw. 

8487 

Benötige einen seldstSndiA ar­
beitenden Bonbonkocher, slir 
Dampfbetrieb. Eintritt sofort 
Plevna, tvornica bonbona, Ro-
vi-Sad 8997 

Jung-» Leute suchen HauSmei« 
sterposten. Der Mann ist Mau­
rer. Adr. Verw. »476 

Alleinstehende Wirtschafterin, 
fleißig, rein, gute Köchin, sucht 
Posten zu alleinstehendem Herrn, 
geht auch ins Gasthaus. Antr. 
unter „Tüchtig 14" an die V. 

8451 

Schönes, mi^bliertes Zimmer, 
gafsenseitiq u. sonnig, mit Ba-^ 
dezimmerbenilpung. an soliden, 
besser?» Herrn o^r Studenten, 
ab >> zu vernl'kten Sme-! 
tzmxwo K« S. j 

Herzen^utes. alleinstehendes äl 
teres Z^räuleln su6)t Stelle bei 
älterem Herrn gegen besc^ide-
ne Ansprüche, auch auswärts. 
Briefe erb. an die Verw unter 
„Treusorgende 5''nttSfrau". 

ö52S 

Lehrsunae 
wird sofort ausgenommen bei 
Tapezierer und Dekorateur Fr. 
.^'aver Wallner, Maribor, Graj-
ski trg 6. 8582 

Ein braves Lehrmädchen wird 
im Damen-Modesalon aufge­
nommen. Ivan SapaK, Slom-
Sklw trg 3. 8432 

Mamsell wird sofort au^fgenom-
men. Modesalon Putlavec, Slo-
venska »U. 24. 8588 

Friseurin wird aufgenommen. 
Lalon Dobaj, GoSpoSka 38. 

3577 

Kompagnon, mittätig oder nur 
als Financier, mit ca 80- bis 
Il)V.000 Dinar gesucht für ge­
winnbringendes Saison- (4 Mo 
nate)-Geschäft. Vollkommene Li 
cherheit. Z^ine Fachkenntnisse er 
forderlich. Anträge unter ,.5l1 
P'-o^ent Reingewinn" an dte 
Verw. 8193 

Lehrmädchen fiir Schneiderei 
wird gesucht. An^ufx. in der B. 

Sül» 

MalerlehrUng wird aufgenom­
men bei Jos. Holzinger. Mar'.-
bor, PreSernova ul. 2<Z. 

Lehrling mit guter Schulbil­
dung, der flow. u. deutschen 
Sprache mächtig, wird per so­
fort oder noch Schulschluß auf­
genommen bei Ferd Kauf­
mann. Spezereihandlung. Kra­
lja ^tra trg 1 ^20 

Lehrling mit ganzer Verpfle-
gung. 3 Jahre lZehrzeit. wird so 
fort aufgenommen. Firma A. 
Sucher. TrZaÄa c. 2. 8541 

Gefunden im Buschenschank Hal 
bärth 1 Kiniderröcil, 1 Stock. 1 
Schlüssel, 1 Los. 8537 

GVVVVVWVsVVVVVVVVPR 
Witwe, fesch, tüchtig, sucht Po^ 
sten als Wirtschafterin bei al­
leinstehendem Henm oder in M 
meinschaftl. HauSH«:lt. Zuschrift, 
evleten an die Verwali. untSl 
„Gute Köchin"". V54S 

Staatsbeamter sucht Bekannt­
schaft mit gebildeter, zirka 40 
Jahre alter Dame zwecks Hei­
rat. Unter .Zufällig" an di« 
Verw. SSTZ 

clss öeutsck05terre>ckl«cke?r»aKe>»d»lItöurxeol>r><I^ 
kZe,onäere ttet!e»kolss« bei: tiettlel6ea. ?r»uea-
kksakkeiten (Klnlj»i1o»ixlreit), VIut«rMut, kleici»-
5uc:kt, klkkAnkunxen cler ttvnorxine, XrierloLllle» 
loz«. xickttscken erlkr»nkuaxe». v»»eäov uzv« 

6«» Ur» anii »»tLrUol»» 
»«ur« 8p?u<j«Ii»i6erl a«ol, >i»«r 

«nlt kkk»uu>»^ vo» im »ut 
Im »uvi, Kur»« tÄ? 

Kurl io»»»»»!««»» l. 
Oictod«!' --- Viateriii«!»!,» 1. ^»v»int»er l>i» l>» 
«j«? Vor- unti l Ii, Vill»i> «a«i «t« 8 l4--15 

4 öelxiolttunx, 
liek« kür »« 
1 8 50 Kurt»,« «n<l Vu»t Kurmusilr, >u»«t 

?ur«i»» »b Vien la V»»«» «KUli«Il. 
?»t»m»»»»««iors »«kr lok«»a6« Xuisliijkil ^ V«?l«i»ss««> 8t« 1. >L»rd«cl 

uoil !t, ILurIr»mmi>»io» i» 

Kindersriiulcin zu 2 Knaben, 6 
u. k; Jahre, lustig, nett, deutsch­
sprechend. welche Nähkenntnisse 
hat und bei häuslicher Arbeit 
mithilft, wird per sofort ge­
sucht. Antr. an Joseph Birn­
baum, Karlovac. 

Wirklichen Verdienst finoen 
agile, anständ. Personen durch 
Privatkundenl>esuch mit ein»ie-
führten erprobten Artikeln. Aus 
kunft erteilt VorS^iö. Maribor. 
Vrbanova 19/1. 8179 

Handelsanqestellter der Galan-
teriewarenbranche. der simoeni-
schen und deutschen Sprache 
mä6)tig, militärfrei, wird aus­
genommen. Es wird nur auf 
erstklafsige. tüchnge Kraft re­
flektiert Offerte mit Bild. An­
gaben und Ansprückien unter 
»Erstklassig" an die Verw. 

8268 

Lehrmädchen für Damenschnei-
derei wird aufgenommen bei 
M Stumpf, Priftaniöka ul. 4. 

8478 

Berla^icher Mann zu einer 
kleinen Riedinger Kühlanlage 
mit elektr. Antrieb, wird zum 
sofortigen Eintritt gesucht. Der-
selbe muß selbständig sein. Nur 
nüchterne, gewissenhafte, unab-
hängige. ältere Männer mögen 
sich melden an: Grand Hotel 
Novak, VavaZ^din 86W 

(Zssel i lsel i tL ls lc lSN 
^ypkllls, Irlppvr, 
«uvi, i» «It«» ?iN«» I^«iIui>M 
oko« Lio«prit»»NU«i», üt« 

«it Lrtol^ 

I i m m ' 8  K r s u t s i ' l l u i ' o n .  
V»?s»l»r«v «I«,« k«ruk»»tZ?v»U^ »i»»« 5prit»» 

l»«virl>t. l)»i»il»«i>r«lt»«» l» 
i»x«n vor. V»»!»n>zrn Li« meia« »»»iükrli«!,« br«»ekÄr« iik«» «. t»«««t»l««l»t»I«ia,» 
V«r»»ncl »riolxt 6i»Iir«t xex«» Lia»«a<juox voo Ol» 7'»» Itüelcport« io Lri«km»r>r«R 

l V I  MM. Ll>em..^ti3sm.i.»di»'..Ii»niiov«!' 

Für Jndustriebüro wird tüchti­
ger Kontorist oder Kontoristin 
aufgenommen. Bedingung: Ma-
schilq'chreiben, deutsche u. ser­
bokroatische Korrespondenz sowie 
BuchhaliungBkentnisse. Uferte 
mit GehaltSansPrüchcn u. Re­
ferenzen an: Vereinigte Ro-
hitscher Schleifsteinwer^, G m. 
b. H.. Rogatec. 8603 

Kanzleipraktikant oder Prakti-
k<intin. der slow, und deut-chen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, wird gesucht. Bedin­
gung: Gel)alt mit Wehnu^ 
Din 750 Gesucl^ mit Zeugnis­
abschriften an Gr<lmdin>dustri« 
Ehrlich, Oplowiea. 8611 

clenen äie /^suerkeuektlelrelt den >^'ert ikrer ttäuser ver^ 
nlc:ktet. 

unä ^Ile. velcke ng85e l^suern troclienlexen o6sr eeeea 
isolieren vollen. ver>ven6en un8er 2b5o!ut verläöU-

cke8 lsollerprSparst 

BF I S 0 
?rcZ5r>ekts mit (Zebraucksanleitune kostenlos. 

öleivelsova 18. 54Zl 

Aelexen in einem Qemeincleorie sa 6er Î suptstraLe 
in der OrmvZ, bestekenä su8 einem >Vc>kn- unc! 
(Ze5ckSkt8ß^ebSuc!e mit xut einFetakrtem (Ze5cliSkt, 
4 Ämmer, (Ze8ckSft8!0k2l, ^axs îne, ̂ irtgstude, OroZ. 
Kellerei mit 500 ttl Oebinäe, xroüe öodenrSumlicd-
keiten mit kompletten xroLen îrtzcliskt8xedAu6ell 
und k^unäu8 instrulctus, ^cker, ^Viesen un6 Oyrtea 
in5xe5»mt 35 ^ocl, unter xünstixen veclinxunxen?v 
verlcsuken. I>Iur ernste KSuker vollen sick unter (Ikî kre 
.8587" SN <!ie Vervsltunx 6es ö!stte5 venäen. «ss7 
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ic«»iki.i.Lie5 »io?o»«ao oe« 
k^akrenä !n l̂ e!stunx, k<0n8truktl<)n unä LleZSn?! 

»io?okk»i-v^kkiek. IS 

5/^Mixsvek7WiUM! Lp. ?Ai<IIIDß<i 

öivlv.vekKS'r/^i're: „»IAV?»IK?V" It. 0A0IKU 

Kk/^ui/^ peik/^ ?K0 I »iai»i»oi» cesi/^ 22-24 

Lln 

kerrücker l.sut5preckek^. 
«oed«n tiersu8xebr»ckt von der dellsnnten l^6Ioverll8t»tte 8l.0l^v 5tekt clen 

! . i ebksbern  ec i l en  Klsnge5  
w ^»ildor 2ur VerWxunx. — Lrnucken 3!e äle k'Irm« (Zo»po5l<«, 
ä«L Äe jtiaen clen l^utsprecker ins tisu» stellt. Z'e 8ollen ikn nickt lciuien, 
sondein dieses unverxleictilicke ^eiztervellc lcennenleinen unä verjzleicken. 

ksclioverIcstLtte 5ior6. ptuj, Viisvs 

llRl IlMill 
bei Oubrovnilc (ka^usa) 

?ellsioll Kslitmots 
schönstes Sandstrandbad an der 
Pensioiisterrasse kostenlos, fein« 
ste Wieneriüc^, Wasserspo«rt 
Ganze Pension 6b—7b Din. 

Verlangen Sie Prospekte! 

Besitzer Major i. P. R. Maröl^. 
8610 

<Zr»»«r h<ltt«l»ektll«rt»vlm 
p r o ? .  0 r .  i c » r l  K l u g  

Oe«», Z. ?«I. 17-VS 

fgmlliüres ttelm unter tiekmSnnIgeker l.eltunz iür öktent-
Ilcde Lcküler uncl ?r>v«tl»ten «u» xutem tt»use. 
Qeilnxe Zckalek^ski. clsker »orszlRltlze Le-utsic^tlxunx 
unä I'kexe s^»ckki!ke in silen QegenstZnclen. tzeste I^ern-
erkoiee. KlSlftlxe. eesunäe Kost. ^wLe. sonnlee l^Sume. 
5l!t pklvstliten ^»tvnlcmse Kein veitmexes Il»tir pro-

,pe><te kostenlos. 

8403 prsktlksnt 
mit ßuten Lckul^euß^liissen, äer slovenigcken u. äeu-

tzcden 8prscke mScktiF, virä mit 1. ^uli suk^enommen. 

»HarIvo?,Oo»pv»k» ul.l4 

für clss vsuksck 
unc! 

Kunitgevsrbe 
Srs». P?s!k«ngss5« 1 

LInsckrelbunsen 
30. ^uni vormittags. 

^ /^uknskm5prllsunsen ^ 
30. ^uni bis 2. ^uU. 

WM Mlli ilil mMn. Wim» A^Z. 

»MMM Wsilüi, 
leißcovic« 

k»rv»nl«»plvol» Mll!lIIIlIUIIil> 

SsItksuI Dßvv» vsz 
Lonntsß ,̂ clen 22.̂ uni 1930: 

«MeillelZllllllill»! 
kucd Mr v«r»ckleä«ne «näere 8pelsen 8ovle tt>u»m«t,l8pelsen i«t 
»etmxt. VorTüxllctio Velne unä lrlsckes k^«öbler. ^lt« lledveitea 
Qsste l»<I«o kieru ssZ4 >v»iH ui»«I 

Wlllllw» 

Keppivke 

IkstteQ 

I.wolvam 

Velour a. 

koilele>?eppiel»e 

«ilMiw 

I'lrmen, veieke <len Verlcsuk «n ?riv»tliunäen 6mck 
^Zentent^ezuck o6er Hl» Verttnclxescl^tlkt nsctiveisd» 
mit ^ikolx pilexEN, können <len Vertrieb eines ^rti 
keis mit lioliem (Zevlnn üdunekmen. --- keelies 
n«elivet»lick leiclit mlt liodem Vercllenst verliilukliclieü 
Lrieuxals elner V/^«ltlirm». Leriüse I^irmen sckreiden 

unter: ..Xonkurrenzlos 7212" «n 

»«»»8i>«»?ii»> » vooi-e« «..<>., «II»« 
I II SSV? 

I!ill!i Ili lnümMill 
slncl bei 6er I^irm» 

I4»kt vurjsv» ̂  <o., 
»lakidor. S,«g0feli!ev« ul. 24 

aock «roöe ^^engen fertig«r tterrenvOscke oller 
>Xrt )veILe ttemclen, ^epMr-, »^opelin-, ?«nqm»-, 
Sport- unä k^>Mliemäen, Unteiliosen) sovie 
versctiieäene?epkire, Popeline, (^tiiilone usv. 
SM l.Ss;er xetzlleden unä xelAnxen älese Vi^sren 
von lieute »n. veit unter ffsorikspreisen rum 
Veikllut. ist »ucli eine jzroLe ^us-
«^>lil von teltigen pyjam« unä ?>j»m«stotten. 
Der Verlcsuk en s^ro» unä en äelsil tinäet nur 
in äer I^»drllc. ^srldor. Oresoreliev» ul. 24. 

»tslt. 708«! 

K 

u. I4u»tG? klll^ HuS0»I»R»lWN u. »liiG 
l?ecliercden «der ^riinäunxen unä Patente Im ln- u. ^uilsnäe 
7ecdniscke (Zut^cliten üder pstent-l^llcwixxkeits- u.LiNj^itffs-Kloxen 
k^estellunsks-^ntrSsxe VorscM«ke tür ttsnäels. u. sssdrllcs-j^srker, 

etc. desorxen äie beeläeten Zsctivelstsnäixien: 
Livll- u. pstent.lnßsaieur il^» ()t)ert)aur«t i. ?. 

^sscklnen-lnzönieur Dr. teekn. k. l^e^ierungsrst l. p 

Nsr idor .  5N5.  Ve t r in l sks  u l l c s  Z0  

Dßstilrllcl», 

: ̂ attixkeit. ^rterlensklewse. Naut-. 
k^rauen- uliä ^uxenleiclen. >ve!terk!n Örüsen-. 
Darm- unä ^3j?enl<ranklielten. ^temor?Kne. 
llesekleekts- u. tlarnorß^ane. klieren- unä (lal. 
lensteine. Xropk. ttÄmorrlioiäen u. k^rucktlo-
8i?kelt. Zebmackbaft mit >Vein, ^ilek unä 
k^rucbt8äkten. Verlangen 8ie iZberall äsZ erfri-
sckenäe Lisaker ^iner3l>v288er. es Löräert u. 

erkält Ikl'e Qesunäkeit. 

Dach- und Firftziegel gibt lau­
fend wieder ab 7230 

ülVIIIÜlllkll 
X s m n l « »  

Stadtwohnung Mldenralnerle» 
va ul. 16 (nicht mehr Trubar« 

jeva uliea S. 

Las» 

Selisull- linll IllintsliIIslssiseii 
tltr sämtliche R.e^istrieric»ssen k^nxro-?reise erkältlick de! 

^u6v. 0»r»»», Uudljsno, isivndurgovs 6 

tür vurken u. ». v.. ferner ^elne^Ux» 8plr!t Mr Vdst elnlexen» »lle ^rtea I^ttlore, 

I r e d e r ,  0 e l » x e r ,  8 U v v v I t ? »  l ^ u m ,  K o x n s k  u .  s .  v . ,  - u  m A L I x e n  p r e i s e n  

kn erkAMicll nur de! äer firm» kn 

iilllili ferllilsec. IHilrililis. LiMlli sl. S 
ksdrttc »ur Nnevugumg von 0v«»s?»Mvznon un6 «riip 7531 

Lkefreckakteur unä für äl« l^eäsktlon voraotvortUek: väo k(^8PLl?. — Druck äer »^srlbr,r5li?, tlsksrns. ln ^srldnr. — für äen Neran^xeder uaä äea Druck vorsat^ 
Vt),'l!!ck: Direktor Ltauko DLl'Ll»^ »» Leiäs votuikalt la /^arlbo»' 


